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Mg lim die Wasiiut Feent geschlojfeu

M Orleans / Große Erfolge am Sbmheln
Eiserne Zange vom Sberrhein über Berönn bis zur Saarfront - Die Schweizer Grenze erreicht

Oer heutige Wehrmachisberichi
Führerhauptquartier , 17. Juni . Das Oberkommando der

Wehrmacht gibt bekannt :
Die zusammengebrochenen französischen Armee « fluten in

der Masse unter starke » A « slösu » gserschein « » ge » , hart verfolgt
von unseren Truppen , nach Süden nnd Südwesten zurück.
Dort , wo Teilkräste sich noch z « geordnetem Widerstand auf -
raffte « , wurden sie « uter schwcren Verluste « geworse « .

D « rch kühnen Zngrijf einer beweglichen Abteilung , die
durch . den . Divisionskommandeur persönlich geführt wnrde ,
gelang es Orleans und einen dortigen Loire - Ueber -
gang unversehrt in Besitz zu nehme « .

Gegen die zurückgehende » feindlichen Kolonnen setzte die
L« stwasse ihr Vernichtuugswerk fort . Zahlreiche Loire - Brük -
ken wnrde » getroffen . Dichte Kolonne » , die sich vor diesen
Brücken stanten , wnrde » mit Bombe « nnd Maschinengeweh -
ren angegriffen .

Die in ' Burgund nnd über Laugres vorbrechende « schnellen
Truppen haben weit « ach Süden Raum gewonnen . Zwei
Flugplätze mit 3 » startbereiten nnd mit Bombe « beladeue «
Flugzeuge » wurden hier genommen .

Südöstlich Besauxo « wurde die Schweizer
Kreuze erreicht und damit der Ring um die
aus Lothringen und ' dem Elsaß weichende «
französische « Kräfte geschlossen , ?

Im nördlichen Lothringen nähern sich unsere Truppe « von
Nordwesten der Stadt St . Mihiel .

In Ausnutzung des Dnrchbrnches durch die Magiuotliuie

südlich Saarbrücken sind nnsere Divisionen dort trotz stel-
leuweise hartnäckige » Widerstandes des Feindes iu zügige «
Borgehe « gegen den Rhein -Marne -Kanal .

Chatean -Salins , Dieuze nnd Saarburg sind genommen .
Auch am Westnser des Oberrheins ist unser Angriff

über deu Rheiu - Rhoue -Kaual aus die Vogeseu zu im sieg -
reiche » Fortschreite « .

Im Elsaß unterstützten Kampf - und Sturzkampsverbände
sowie Flakartillerie das Heer wirksam im Erdkamps .

Befestigungswerke nnd Bunker wurden mit Bomben
schwersten Kalibers augegrisse « .

Die Verluste des Feindes in der Luft betrugen insgesamt
8 Flugzeuge , davon wurde « S im L« ftkampf , 3 durch Flak
abgeschosseu ? S eigene Flugzeuge werdeu vermißt .

Die deutsche Unterseebootwasse versenkte in
deu letzte « Tagen über 100 000 Tonne » . Ei » Unter¬
seeboot unter Führung des Kapitäuleutuants Frauenheim
meldet die Versenkung von 41500 BRT . Schiffsraum , daruu -
ter de« britischen Dampfer „Wellington Star " von 11400
BRT . Ei « zweites U - Boot unter Führung von Oberleut -
naut zur See Eudratz meldet 53 000 BRT . als vernichtet ,
darunter deu britischen Hilfskreuzer „Carinthia " von 22 300
BRT . Einem weiteren U -Boot gelang es , im Moray -Firth
eine « britischen Hilfskreuzer von rnnd S000 BRT . zu »et «'

senken . • f >
Beim Rhei « « berga « g zeichnete sich der Major eines ..

Pionier - Bataillons , Gantke , durch tapfere « persö « liche«
Eiusatz besonders aus .

Die Macht entgleitet den Politikern / Dauerberatunsen in Bordeaux
Bg . Genf , 17 . Juni . Die letzten Beratungen des Kabi -

netts Reynaud fanden in einer Atmosphäre großer Span -
nungen statt und in dem Gefühl , daß die Entscheidungen , die
getroffen werden müssen , diejenigen , die sie treffen , mit einer
ungeheuren Verantwortung belasten . Der Ministerrat , der
am Samstagabend zusammengetreten war unter Vorsitz Le¬
bruns und in Anwesenheit Marschall Pstains . General Wey -
gands , Admiral Darlans , General Vuillemins , tagte unun -
terbrochen vier Stunden lang . Dann mußten die Beratun -
gen abgebrochen und zunächst auf Sonntag verschoben wer -
den . Es fehlte natürlich die ganze Zeit über nicht an ver -
zweifelten englischen Versuchen , eiüen Einfluß auf die fran -
zvsische Entscheidung zu erhalten . Von den englischen Nach -
richtenagentnren wurden laufend Meldungen verbreitet , daß
Frankreich nicht daran denke , den Widerstand aufzugeben ,
ja daß die französische Regierung das sogar nochmals seier -
lich in London habe versichern lassen . Inzwischen häufen sich
die Berichte darüber , daß die innerpolitische Situation in
Frankreich immer unübersichtlicher wird und die Macht zu -
sehends den Händen der Politiker entgleitet . Nachrichten
deuten darauf hin , daß die Vollzugsgewalt ausschließlich in
die Hände des Oberkommandos übergegangen ist und daß
teilweise die Militärs über den Kopf der Regierung hinweg
ihre Bestimmungen erlassen .

Am Sonntagvormittag trat erneut der Ministerrat zusam¬
men ? die Sitzung mußte „aus unbekannten Gründen " unter -
brechen werden und wurde am Abend fortgesetzt . In der dar -
über ausgegebenen Verlautbarung hieß es lediglich , daß der
Ministerrat die Prüfnna der Lage fortgesetzt habe , inwieweit
die Antwort der USA . - Regieruna Frankreich in die Lage ver -
setze, den Kamps auf seinem eigenen Hoheitsgebiet sortzu -
setzen . Offenbar haben sich die Gegensätze zwischen Reynaud
und den Militärs dabei so zugespitzt , daß Reynauds Rücktritt
unvermeidlich wurde . Wir erinnern uns in diesem Zusam -
menhang auch an den Gegensatz zwischen Staatspräsident
Lebrun und Reynaud .

Rennaud muß Wala «ad Wem»» «Mea
Ge « f, 17 . Juni . Der frauzösifche Rundfunk gibt jetzt be -

ka« « t : Reynaud hat demissioniert . Marschall Pötai hat die
neue Regierung gebildet ? ihr gehören au als Staatsminister
« nd Vizepräsident : Chautemps ? Minister für uatiouale
Verteidigung : General W e y g a n d ; Justiz : Fremi -
conrt ? Krieg : Geueral Coulsou ? Kriegsmarine nnd
Handelsflotte : Admiral Daria « ; LuftsahrtSmiuisterium :
General Pngeot ; Anßenministerinm : Bandonin : In -
nenmiuisterium : Pommaret, ' Fiuauz - nnd Handelsmini «
sterinm : Bouthillier .
Lebrun erzwang den Rücktritt - Reynaud flüchtet

nach Amerika
Wie iu Genf bekannt wird , hat Staatspräsident Lebru «

für den Fall , daß Reynaud nicht sosort znriicktrete , mit seinem
eigenen Rücktritt gedroht . Sleynaud treffe bereits Vorberei -

tungeu znm Verlassen Frankreichs « nd zwar werde er sich
mit einem Atlantik -Elipper von Bordeaux oder vou Lissabon
aus « ach Amerika begebe « . Dort besitzt Rey « a« d bekanntlich
— und zwar i« Mexiko — riesige Kapitalanlage » i » Ware » -
Hansaktien . j

.Vorbote schwerster innerer Ereignisse "
Die Regierungsumbildung hat in Frankreich nur noch die

Panikstimmung erhöht . Zudem muß nun auch der französische
Heeresbericht zugeben , daß die Armeen im Norden abgeschnit -
ten sind .

In England sieht man in der Ausbootung Reynauds
den Vorboten schwerster innerer Ereignisse .
Man gibt sich hier nicht nur keinen Illusionen mehr hin über
den Umfang des französischen Zusammenbruchs , sondern
spricht bereits von einem bevor st ehenden großen
Luftangriff aus England durch die Bomber , die sich
Deutschland in Frankreich für diesen Zweck „ausgespart habe .

Churchill wird morgen im Unterhaus eine Er -
klärung abgeben und d r a st i s che Maßnahmen für
die Heimatsront ankündigen .

ft
'

■ ■ ~ f —

Das Thema »es Tages
Die Maginot Front eingekesselt

Während der politische Zerfall Frankreichs sich sozusagen
„am Rande des großen Geschehens " vollzieht , stehen die
militärischen Ereignisse weitaus im Vordergrund des In -
teresses . Das Bild der französischen Niederlage wird von
Stunde zu Stunde vollständiger . Der rechte Flügel setzt
seine Eilmärsche an die Loire fort, - die Häfen der Norman -
die , der Bretagne und der Biskaya sind damit in den Bereich
der deutschen Luftwaffe gerückt, ' da gleichzeitig die französi -
schen Mittelmeerhäfen in der Reichweite der italienischen
See - und Luftstreitkräfte liegen , liegt der gesamte französi -
fche Raum sowohl der Ueberwachung wie den Zugriffen der
Streitkräfte Deutschlands und Italiens ausgesetzt , ein Zu -
stand , der die Isolierung Frankreichs von den Reserven sei -
ner Kolonien wie seines englischen Verbündeten und seines
amerikanischen Freundes nicht vollständiger machen könnte .

GleichzeUig hat sich ein neues „Marne - Wunder " ereignet ,
das ein Ergebnis perspricht wie es die Kriegsgeschichte noch
nicht erlebt hat : von der oberen Marne aus sind die dent -
schen Truppen bis über das Plateau von Langres hinaus

. tmrgedrungen . Konnte der gestrige OKW . - Bericht , als dieser
Arm nur noch IM Kilometer von der Schweizer Grenze ent -
kernt war , bereits davon sprechen , daß damit die Rückzugs -
linien der von Saar und Rhein zurückweichenden französi -
schen Kräfte durchstoßen sind , so ist heute mit dem Vorstoß
bis zur Schweizer Grenze die gesamte Maginotsront restlos
eingekesselt . Die Einkesselungsschlacht in Flandern hat eine
geradezu verblüffende , vom militärtechnischen und strategi -
schen Standpunkt aus besonders interessante Parallele er -
halten .

Die deutsche Heeresleitung wartet aber nicht untätig das
Ergebnis dieser gigantischen Einkesselung des französischen
Befestigungswerkes ab , sie ist zur Zertrümmerung dieses
Festungswerkes übergegangen , auf dessen Unüberwindlich -
keit die französischen Machthaber so sehr vertrauten , daß sie
auf einen „mühelosen Sieg " über das Reich zu hoffen glaub -
ten . Verdun , das Symbol dieses Unüberwindlichkeitsglan -
bens , das Kernstück der Maginotlinie , ist gefallen . Woran
soll sich die Hoffnung der Franzosen noch klammern ?

Nun kommt aber noch hinzu , daß auch vom Norden her ,
von Saarbrücken ausgehend , dieses Festungswerk durchbro -
chen ist mit einem Vorstoß , der in das Hintergelände der
Vogesen zielt . Und gleichzeitig . setzten die Deutschen am
Oberrhein eine dritte Zange an , um das nach Osten ge-
richtete Befestigungswerk auch von dieser Flanke aus auf -
zurollen . An dieser Front steht dem Vorwärtsdrängen der
Truppen die burgundische Pforte zur Verfügung . Der vou
hier aus vorgetragene Angriff zielt offensichtlich auf einen
Punkt , zu dem andererseits auch die Truppen streben , die
das Plateau von Langres in südöstlicher Richtung liberschrit -
ten . In der Stunde , da die Truppen vom Oberrhein den

Vorbeimarsch der jicf , , . u aus Place dc l« E « » e« r »e in Paritz .(PK .-Teschendorf -Atlantil .
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Truppen von Langres die Hand geben , ist ein eiserner Ring
um die Maginotlinie gezogen . Tie Maginotlinie ist damit
zur „Mausefalle der französischen Armee " geworden . '

Was gerade die Kämpfe an der Oberrhcinsront angeht ,
so heißt es darüber in Basel , daß man dort ständig den Don -
ner der Kanonen und das Rattern der Maschinengewehrehört , was auf eine weitere Verstärkung der militärischen
Tätigkeit am Oberrhein schließen lasse . Das Elektrizitäts -
werk von Kembs 14 Kilometer nördlich von Basel , das ein
großes Gebiet Frankreichs mit elektrischem Strom versorgt ,
ist gesprengt worden .

Nach Schweizer Berichten haben die Deutschen die Befesti -
gungswerke „mit einer Heftigkeit ohnegleichen in der Ge-
schichte der Artillerie " sturmreif geschossen . Was noch heil
geblieben sei , hätten die Fliegerbomben zerschlagen . Die
Bunker seien mit Spezialkanonen beschossen worden , deren
Geschosse in die Wände tiefe Löcher reißen , in die dann von
den Pioniersturmabteilungen mit langen Stöcken die ge -
ballten Explosionsladungen hineingestoßen würden . . .Das Staunen der Neutralen über diese Taten der deut -
schen Truppen wird noch gesteigert durch die Berichte dreier
dänischer Journalisten , die die Maginotlinie besichtigt hatten .
Hundert Großkampfschiffe der „Queen Elizabeth " - .̂ lasse , so
lesen wir darüber im „Berlingske Astenavis "

, hätte man
banen können mit den hundert Milliarden Franken, , welche
die Maginot - Linie . Frankreichs Stolz , verschlungen hat ".
Für alle Eventualitäten eines Angriffs sei hier vorgesorgt .
Zisternen mit Trinkwasser für Monate , Vitamin - Vorräte fürdie Mannschaft , feuersichere Oelbehältcr , Lustfilter gegenalle nur denkbaren Giftgase fänden sich allenthalben und
selbst bei einem Aushungerungsversuch brauche sich die Be¬
satzung der einzelnen Forts nicht zu ergeben , sondern könne
in verborgenen Gängen kilometerweit hinter der Front ans
Tageslicht gelangen .

Und nun ist die Zertrümmerung solcher Werke das Werk
von Stundenl Was dabei die Lage der Franzosen doppelt
hoffnungslos erschein« ! läßt ist dies , daß z. B . am Durch -
bruchstage an der Saarfront sich kein einziges französisches
Flugzeug mehr sehen ließ . All das bestätigt den Eindruck ,daß der militärische Zusammenbruch Frankreichs in einem
geradezu lawinenartigen Tempo dem bitteren Ende zutreibt .

Wut über die Engländer und ihre Schergen
Reynaud und Mandel

Den Rücktritt Reynauds führt der Genfer Stefani -Ver -
treter auf die negativen Aussichten einer Hilfe von aus -
wärts und auf die wachsende antienglische Stimmung im
französischen Volke zurück. Man halte es keineswegs für
ausgeschlossen, daß die Engländer recht bald nicht nur von
Seiten des französischen Volkes , sondern auch von Seiten
einzelner französischer Truppenverbände in Gefahr geraten
könnten , da der Englandhaß unter den französischen Solda -
ten ungeheure Fortschritte mache. Die Soldaten seien davon
überzeugt , daß sie von der englischen Regierung als völlig
unnützes Opfer preisgegeben worden seien. Das Heer , das
sich tapfer geschlagen habe , sei über die Haltung Reynauds
gegenüber dem Generalstab geradezu empört .

Ferner erzählten Flüchtlinge , daß der Jude Mandel noch
kurz vor dem Fall von Paris mit der Ausrede der fünften
Kolonne Hunderte von summarischen Erschießungen habe
durchführen lassen . Man wisse beispielsweise nichts über
das Schicksal der sieben Journalisten der Rechten , die ver -
haftet wurden , weil sie gegen die englandshörige Politik
Reynauds Stellung nahmen . Man nehme an , daß man sie
unter die Opfer des jüdischen Ministers einreihen müsse.

London bangt vor dem 15. August
Stockholm , 17. Juni . Die Londoner Presse zermürbt neuer -

Vings die Nerven ihrer Leserschaft durch die Feststellung ,
-Hitler habe den 15. Juni als den Tag der Einnahme von
Paris von vornherein bestimmt gehabt . Der 15 . August sei
nunmehr für die Einnahme von London festgesetzt worden .
Aber , so erklärt man einstimmig , jeder Engländer habe den
heiligen Schwur getan , das Seine zu leisten , um diesen
Hitlerischen Plan zum Scheitern zu bringen .

„Daily Mail " erklärt : „Wir müssen ' uns von der Tat -
fache Rechnung ablegen , daß die Kriegsmaschine Deutschlands
von einem Genie geleitet wird . Der Einmarsch nach Eng -
land wird versucht werden , und »war sofort . Diejenigen , die
ihn für unmöglich halten , leben in einer Traumwelt ".

Reuter fordert alle jungen Menschen und Greise in Eng -
land auf . die Wege zu verrammeln und sich mit Gewehren
zu bewaffnen . Es kennzeichnet die ganze Skrupellosikeit mtf>
Brutalität , einem Volk , das sich in höchster Not befindet , noch
solche selbstmörderische Aufforderungen zum Untergang zu
geben.

Milhelmtne noch einmal auf dem Kriegspfad ?
Washington , 17. Juni . In Kreisen der holländischen Ge-

sandtschaft verlautet , daß die in London residierende „hollän -
difche Regierung " erwöge , „drastische Maßnahmen " gegen
Italien zu ergreifen , vermutlich eine baldige „Kriegserklä -
rung " der Königin Wilhelmine an Italien . Das holländische
Volk aber , das die Schrecken des von einer verblendeten
Regierung heraufbeschworenen Krieges spüren mußte , würde
für solche drastische Maßnahmen kein Verständnis ausbringen .

Lebhafte Tötlgkett der italienischen Luftwaffe
Erfolgreiche Angriffe anf feindliche Flottenstützpunkte und Flughäfen — Aktionen gegen die englisch«» Streitkräfte

in Nordafrika i« vollem Gange

Rom . 17 . Juni . Der italienische Wehrmachtsbericht vom
Montag hat folgenden Wortlaut :

„Das Hauptquartier der italienische« Wehrmacht gibt be-
kannt: Unsere Luftwaffe hat am gestrige« Tag die Flotten -
ftiitzpnnkte nnd die Flughäfen von Malta . Korsika «nd
T n n i s mit Bomben belegt . Im Luftkamps wnrde ein eng-
lischer Jäger abgeschossen .

Die feindliche Luftwaffe hat sich auf einige Einsinge , fast
immer mit verhältnismäßig wenig Flugzeugen , beschränkt
und dabei besonders nachts ans Städte und anf offenes Ge-
lände Bomben abgeworfen . In S a v o n a werden bei der
Zivilbevölkerung ein Toter und einige Verwundete gezählt.
In C a g l i a r i hat der feindliche Angriff Schaden an einigen
Hallen des Flugplatzes angerichtet? sechs Mann des technischen
Personals , sind tot. etliche 30 wurden verletzt. I « Palermo

hat sich die feindliche Fliegerformatio « beim Start ««serer
Jagdflugzeuge zurückgezogen nnd aus den Angriff verzichtet.

In den Alpen immer stärkere Tätigkeit ««serer Ans»
kläruugsabteiluugen .

I « Nordafrika u«d zu Laude, i« der S«st «« d zurSee Aktionen gegen die englischen Streitkräfte mit gS«ftiA»m
Ergebnis i« voller Entwicklung.

In O st a f r i k a umfangreiche Tätigkeit unserer L«ftt»affe
gegen Flotte « - ««d Luftflotten -Stützpunkte int « « da » ««b
in Kenya mit beträchtliche « Ergebnissen : einige Fl «gze«gewurde» am Bode « zerstört nnd Schade« an den Anlage « an-
gerichtet; einige Einsinge des Feindes haben Schaden a« de«
Anlage « ««d in Dire Dana an der Bahnlinie vervrsacht.

Vormarsch vom Kanal bis zur Schmelzer Grenze
Verdun mil allen Forts erobert . - Verfolgung auf dex Loire. - Das Plaieau von Langres überschritten , m
Rückzugslinien der von Saar und Rhein zurückweichenden Franzosen durchstoßen. — Oberrhein SstHch

Colmar überschritten .

Führerhauptquartier , 18, Juni . Das Oberkommando der
Wehrmacht gibt bekannt:
> Die gesamte Front vom Kanal bis zur Schweizer Grenze
ist in siegreichem Borwärtsstürmen .

Bei der Verfolgung des geschlagene« Feindes anf die
Loire zn wetteifern motorisierte «ud uichtmotorifierte Ver -
bände i« gewaltige « Marschleistungen n«d überhole« viel¬
fach den flüchtenden « nd erschöpften Feind . Die Zahl der
Gefangenen ist ständig im Steige «.

Rollende Angriffe der Lnftwaffe richteten sich mit starker
Wirkung gegen die a« f Bahne » nnd Straßen anf die Loire
znrückgehendc» Teile des Feindes .

Sttoostwärts von Paris und a» der obere» Marne fi»d
starke Panzer - nnd motorisierte Verbände i» rastlosem Bor -
stoß « ach Süde « . Das Platea « vo « Langres ist über-
schritte «. Die Rückz » gsli « ie « der von Saar «nd Rhei «
z«rückweiche »de« französischen Kräfte find damit durch »
stoße » . Die Fest»»g Verd » » mit allen ihre« Forts isterobert . Anch die starke« Befestigung «« i« der Gegend von
Longnyo » find genommen.

An der Saarfront ist die Magi »ot»Li«ie zwischen St .Avold «ud Saaralben durchbräche «.
Der Oberrhei « ist östlich Colmar i« breiter Fr »«t

im Angriff überschritte « . Kampfflieger » ««t Flak »«»,
bände n«terstützte « hier erfolgreich das Vorgehe« des $ ««««&

Kampf-, Stuka - und Jagdverbände griffe« im übrig«
der ganze« Front die rückwärtige« Verbindung «« d«S
«ers in großem Umfange a«. A» zahlreiche» Stelle « «n
Marschkolonnen zersprengt and Eisenbahnstrecke » d«rch
be» unterbrochen. Etwa 30 Züge nmrde« getroffen» mel
M «»itionszüge flogen in die L«ft.

Die Gesamtverlnste des Gegners i« der L«st
gestern 4« Flugzeuge , davon wnrde« IS im L»stk<
durch Flakartillerie abgeschossen , der Rest am Bode« zerstört.Sieben eigene Fl «gze«ge werde« vermißt .

Die devtsche Uuterfeebootwaffe hat zwei «eue Er»
folge zu verzeich«e« . Ei « z«rückkehre«bes Unterseeboot » el»
det die Berfenk««g eines vollbesetzte« Truppentransporters
vo« 12 000 BRT . am 80. Mai . Sin anderes Unterseeboot
hat einen britische « Hilfskreuzer vo« r« «d 1t 000 ART .
torpediert.

Beim Durchbrach durch die Magi «ot-Li«ie a« der Saar »
front hat fich der schon einmal genannte Oberle» t«a«t eines
J « sa»terieregime «ts Otto Sch«lz b«rch besondere Tapfer »
keit erneut a«sgezeich«et.

Der Einzug der deutschen Truppen in Paris
lPK . ) Deutsche Truppen sind am 14 . Juni 1940 um 8.15 Uhr

deutscher Zeit in Paris einmarschiert . Während der Bor -
Mittagsstunden nahmen der Oberbefehlshaber der Heeres -
gruppe , zwei Kommandierende Generale , sowie zwei Divi -
stonskommandeure den Vorbeimarsch am Place Etoile im
Zeichen des Are de Triomphe ab . Der deutsch« Soldat dik¬
tierte in diesem Augenblick Geschichte .

Paris wischte den Morgenschlas ans b«n Augen , als um
7 Uhr die deutschen Truppen 10 Kilometer vor der sranzösi«
schen Hauptstadt standen . Hatte die deutsche Panzeraufklärung
noch an Vortagen mit schwachen feindlichen Kräften Zusam¬
menstöße , so waren es am 14. Juni nur einige Straßensper -
ren , die den deutschen Vormarsch aushalten sollten. Die Pio -
nieve packten noch einmal zu, dann war die letzte Schranke
gefallen , der Weg nach Paris ist frei . Ungehindert fährt die
Spitze der Aufklärungsabteilung durch die Pariser Vorstadt .
Müde Gesichter kleben an den Fensterscheiben , wissen noch
nicht, ob es Wirklichkeit ist oder Traum . Je weiter es in die
Stadt geht , desto wacher wird Paris . An den Straßenecken
läuft man zusammen , bespricht das große Ereignis . Die
Deutschen sind da .

Und nun erlebt Paris den Einzug der deutschen Truppen
anders als es sich vorgestellt hatte . Keine Horden überschwem-
men Frankreichs Metropole , plündern und zerstören , sondern
die disziplinierte deutsche Wehrmacht rückt in langen Kolon -
nen durch die Hauptstraßen der Stadt ein . Die Menschen
säumen zurückhaltend den Straßenrand , sie sind verwundert
Wer die Ruhe und Ordnung , in der sich der Einmarsch ab-
wickelt. Der Alpdruck deutscher Bombenangriffe ist genommen .
Paris atmet ans .

Ans dem Place Etoile steht der Kommandierende General
eines AK. mit seinen beiden Divisionskommandeuren . Der
General ist an der Spitze seiner Divisionen in Paris «in -
gerückt. Nun schreitet er dem Grabmal des unbekannten

Ile Antwort Rooseveltt auf Reynauds Hilferufe
Rom , 17. Juni . Ueber die Antwort Roosevelts auf die

verzweifelten Hilferufe Paul Reynauds verlautet hier , Saß
der Präsident der Verewigten Staaten den französischen Mi -
nisterpräsidenten daran erinnerte , baß öie Bereinigten Staa -
ten in den letzten Wochen bereits Hilfe geschickt hätten und
daß sie ihre Anstrengungen verdoppeln würden , um „in
immer gröberer Zahl " Material zu schicken. Was dieS Ma -
terial angeht , so kennt man die Grenzen Als moralische
Hilfe bietet Amerika dagegen folgendes : Die Bereinigten
Staaten werden „ territoriale Erwerbungen , die vermittels
aggressiver Handlungen erzielt wurden , nicht anerkennen ",
und die amerikanische Regierung wird „keine Lösungen an -
erkennen , welche die Unabhängigkeit Frankreichs beeinträch -
tigen oder die « inen Anschlag gegen seine territoriale Inte -
grität bedeuten ". (Gegen die Besetzung Tangers durch Spa -
nien hat Roosevelt übrigens sachlich nichts einzuwenden .)
Um jedes Mißverständnis auszuschließen , beendete Roosevelt
sein Telegramm mit den Worten : „Ich bin sicher , daß Sie
verstehen , daß diese Erklärung keine militärische Vervflich -
tung irgendwelcher Art enthält . Nur der Kongreß könnte
solche eingeben ."

Damit ist zwar der vom Führer in seiner Unterredung
mit einem amerikanischen Journalisten festgelegte Grundsatz i
nicht in vollem Maß beachtet, nämlich , daß die Konsequenz |
der Monroe - Toktrin sein müsse , daß sich die Bereinigten !
Staaten nicht in euroväische Angelegenheiten einmischen, aber
der französischen Regierung ist nun auch in offizieller Form !
mitgeteilt worden , daß Amerika nicht helfen kann und will . >
Diese endgültige Entscheidung ist das Ergebnis der Reaktion j
eines immer größer werdenden Teils der öffentlichen Mei -

nung Amerikas auf die Politik der Interventionisten . Die
in den letzten Tagen gemeldeten Stimmen ließen sich in -
zwischen durch zahlreiche andere vermehren . Außer neuen
Aeußerungen des früheren republikanischen Präsidentschafts -
kandidaten Landon ist un^er den heute vorliegenden Stim -
men die entschiedene Erklärung des katholischen Wochen-
blattes „Tablet " lwas für Roosevelt auch innerpolitisch wichtig
ist) , daß die Mehrheit des amerikanischen Volkes die einseitig
orientierte Politik des Präsidenten nicht billige . DaS ameri --
kanische Volk wolle keinen Krieg , sondern Frieden , keine
Projektile , sondern Brot .

Oberst Lindbergh wandte sich in einer Rundfunkrede
erneut gegen die Einmischung Amerikas in europäische An -
gelegenheiten , die in Zukunft immer nur mit einem Miß -
erfolg enden könne . Der Ausbau deS eigenen Berteidigungs -
systems wäre wichtiger , als durch kleine Munitionsliefernn -
gen einen unwirksamen Anteil am Europa -Krieg zu nehmen .

Bezeichueud ist die Nachricht aus Newyork . daß das fran-
zösifche Komitee , das bisher in den Vereinigte « Staaten über
die Einkäufe von Kriegsmaterial verhandelt «, seine Tätig -
keit eingestellt habe, nnd daß nur »och die englische Regie -
rnng für ihre eigene Rechnung weiter kaufe .
Abtransport schwedischer Staatsbürger aus England

Stockholm, 17 . Juni . Mit Ausnahme des diplomatischen
nnd konsularischen Stabes und der wichtigsten Geschäftsträger
sollen alle schwedischen Staatsbürger in der kommenden Woche
aus England abbesöröert werden . Aller Wahrscheinlichkeit
nach wird der FlttchtliiigKöampser von vier schwedischen Zer -
störern auf seiner Heimfahrt begleitet tverden .

Soldaten im Are de Triomphe zn . Grüßend ehrt er die
Weihestätt «. Um 12.80 Uhr beginnt der historische Vorbei -
marsch deutscher Regimenter und Divisionen aus dem Place
Etoile in Paris . Strahlenförmig laufen öie großen Straßen
vom Place Etoile auseinander . Aus ihnen marschieren seit
den Morgenstunden die deutschen Truppenverbände . Stunde
mn Stunde fahren nun schon die motorisierten Kolonnen an
den Generalen vorbei . Nicht enden will das stählerne Band
der Fahrzeuge .

Deutscher Marschtritt erschallt , als die Infanterie mit straf -
fer Haltung vorbeimarschiert . Sie alle , die hier beim Ein -
marsch in Paris dabei sind , sind sich dieser historischen Sunde
voll bewußt , jener Stunde , für die sie feit Wochen gekämpft
haben , für die mancher Kamerad den Heldentod starb . Es ist
nicht umsonst gewesen . Der deutsche Soldat darf mit ernstem
Stolz diese Stunden erleben , in der der Kommandierende
General der Heeresgruppe die Parade seiner Kämpfer abnimmt .
Vom Are de Triomphe flattert die Fahne des Deutschen
Reiches ihr Siegeslied . Nun zeigen sich die Menschen am
Place Etoile . Ein geschichtliches und militärisches Schauspiel
ohnegleichen erleben sie. Unsagbar noch für viele , die noch
am Abend vorher meinten , die Franzosen seien in siegendem
Vormar ^ gegen die deutschen Truppen . Anch hier hat eine
unverantwortliche Lügenpropaganda die wahren Tatsachen
verschleiert . Destomehr ist n .an überall von dem diszipli -
vierten Einmarsch überrascht . Eine Beruhigung ist über die
Bevölkerung von Paris gekommen . Sie haben den deutschen
Soldaten kennen gelernt , sie werden ihn auch zu achten wissen.

Nur , da stehen manche Frauen und weinen . Das ist zu-
viel für ihre Nerven gewesen . Erst müssen sie ihre Männer
für England in den Krieg geben , und jetzt müssen sie einsehen ,
daß der Feind ruhig ohne brutale Gewalt in ihre Hauptstadt
einzieht .

Noch immer ziehen die Truppenverbände über den Plaee
Etoile . Wir schauen in die Gesichter unserer Soldaten . WaS
haben sie nicht alles ertragen und erkämpft , bis sie diesen
feierlichen und triumphalen Einmarsch erleben durften ! Der
Staub von Frankreichs Straßen , die Spuren harter Gefechte,
alle Marschschwierigkeiten sind überglänzt von dem Leuchten
ihrer Augen . Stolz und Ergriffenheit über das große Er -
leben hat die Gesichter leuchtend gemacht. Sie sind die ersten
deutschen Soldaten , seit 70 Jahren , die als Sieger in Frank -
reichs Hauptstadt einrücken . Unmöglich ist es , den über -
wältigendcn Eindruck zu beschreiben , den dieser Taa auf uns
deutsche Soldaten macht. Noch ist das Erlebnis zu frisch , noch
können wir die Worte nicht finden , die ganz ausdrücken sollen,
was wir an diesem 14. Juni 1940 erleben . Die Größe de?
Tages gebietet vorerst Schweigen .

Kriegsberichter Franz Götz.

Generalleutnant Ritter von Speck gefallen
Ma »»heim, 17. Juni . Generalleutnant Ritter von Speck ,

5er vor dem Kriege in Mannheim Kommandeur der 33.
Division war , ist an der Westfront gefallen . Generallent -
nant von Speck war zuletzt Kommandierender General
eines Armeekorps im Westen.

Der Präsident eine ? großen Elektrokonzerns Wended
Willkie , meldete seine Kandidatur als republi -
kanischer Präsidentschaftskandidat an .

Berlag »nd Druck : Badische Presse , Brenzmark-Dr,ackeret und Verla ? ®mt® .
Karlsruhe t . B . Lerlagsleiter : Arihur Petsch,

SauptschriMeiter und verantwortlich für Politili Tl . i5an Saspar Svecknerz
Stellvertreter des bauviichristleilers und verantwortlich kiir Kultu . Unter»
daltung, den Heimatteil unk Zvort vnber« Doerrschuck, fllr den Stadtteil:
Alois Richard «, fllr Kommunales, Blieskastel !, Berichts - und Vereinsnachrichtili ;

Karl Sinter , für den Anzeigenteil ! Statt « #01601, all » tn ftiriS' uOe.
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Amerika den Amerikanern. Europa den Europäern !
Dm Führer über das deutsch - amerikanische Verhällnis . — Der wahre Sinn der Monroe - Doktrin . — „ Fünfte

Kolonne - erfundenes Schreckgespenst " . - „Deutschland wird diesen Krieg gewinnen ".
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Berlin , 17. Juni . Der Führer empfing im Weste » de»
«merikauischen Korrespondenten Sarl vo» Wiegaud ««d be-
Matwortete ihm lür die amerikanische Presse ei»e Reihe vo«
Frage» über das de»tsch-amerikanische Verhältnis .

Ueber die Sinftellaug Dentschlauds zu Amerika erklärte
«r Führer , daß Deutschland einer der «»enigen Staate » sei,
>ie sich bisher vo» jeder Einmischung i« amerikanische Ber -
lältuisse zurückgehalten hätten. „Deutschland hat territoriale

»der politische Juteresse « auf dem amerikauischeu Kontinent
« eder früher gehabt noch besitzt es solche heute. Wer das
Negenteil behauptet, lügt aus irgendwelchen Gründen vor-
akil ' ck. Wie sich der amerikanische Kontinent daher sei» Lebe »

"
estaltet ", so betonte der Führer , „interessiert nns nicht . Dies
ilt nicht nur für Nordamerika, sonder » ebenso für Süd -
« erika ".

Au der Monroe -Doktrin bemerkte der Führer : „Ich
glaube nicht, baß eine Doktrin , wie sie Monroe proklamiert

als eine einseitige Inanspruchnahme der Nichteinmischung
aufgefaßt werden könnte oder kann : denn der Zweck der
Monroe -Doktrin bestand nicht darin , zu verhindern , daß
europäische Staaten sich in amerikanische Dinge einmischen, —
was übrigens England , das selbst ungeheure territoriale und
politische Interessen in Amerika besitzt , fortgesetzt tut — son¬
dern , daß ebenso Amerika sich nicht in europäische Angelegen -
heiten einmengt .

Die Tatsache , daß George Washington selbst eine derartige
Warnung an das amerikanische Volk ergehen ließ , bestätigt
die Logik und Bernünftigkeit dieser Auslegung . Ich sage
daher : „Amerika den Amerikanern . Europa den Europäern !"

Nach Deutschlands Haltung zu dem von Präsident
Roosevelt angekündigten Aufrüstungsprogramm Amerikas
gefragt , erwiderte der Führer : „Ich halte mich an die
Monroe - Doktrin auch bei der Beantwortung dieser Frage .
Ich beurteile auch das Rüstungsprogramm der USA nicht,
es interessiert mich auch nicht. Ich arbeite selber gezwungener -
maßen seit Fahren am größten Rüstungsprogramm der Welt
und kann daher vor allem phantasievolle Schwätzereien von
den realen Möglichkeiten des praktischen Lebens sehr gut
unterscheiden . Es scheinen über diesen Punkt sehr Phantasie -
volle Anschauungen zu herrschen ."

Zn der Frage der Intervention Amerikas durch Liefern«-
gen vo « Flugzeugen und Kriegsmaterial antwortete ber
Führer : „Die Intervention Amerikas mit Massenliefernngen
vo« Flugzeuge « «ad Kriegsmaterial kau« de « Ausgang
dieses Krieges nicht ändern . Gründe dafür brauche ich nicht.
Die Wirklichkeit wird darüber entscheiden ."

Seine Auffassung m den in Amerika so weit verbreiteten
Nachrichten und Meldungen über eine angebliche deutsche
fünfte Kolonne faßt der Führer folgendermaßen zu-
sammen : „Ich kann mir unter der sogenannten fünften
Kolonne gar nichts denken , weil diese Kolonnen außer in
den Gehirnen von Phantasten oder als ein von gewissenloser
Propaganda für durchsichtige Zwecke erfundenes Schreck -
gespenst nicht existiert . Wenn unzählige Regierungen ihre
Völker erst in den Krieg hetzen und dann einen jammervollen
Zusammenbruch erleben , ist es verständlich , daß sie die Schuld
lieber auf andere abschieben .wollen . Der Hauptzweck dieses
Schlagwortes aber ist , einen Sammelbegriff zu schaffen für
die natürlich in allen Ländern vorhandene innere Opposition .
Diese Opposition hat mit Deutschland gar nichts zu tun . Eher
im Gegenteil ! Es sind dies entweder radikalste Nationalisten

oder international orientierte Kommunisten , oder Pazifisten
und andere Kriegsgegner .

Allein , weil es diese Politiker nicht zuwege bringen , mit
ihrer eigenen Opposition auf anständigem Weg fertig zu
werden , klagen sie diese Elemente des Landesverrates an
und versuchen so . rechtswidrigen Methoden -ein patriotisches
Mäntelchen umzuhängen und sie vor den Augen der Welt
durch die Erfindung des gruseligen Begriffes „Fünfte
Kolonne " moralisch zu motivieren . Unsere Gegner werden
diesen Krieg verlieren , nicht weil sie eine fünfte Kolonne ,
sondern weil sie korupte . gewissenlose oder geistig beschränkte
Politiker haben . Sie werden ihn verlieren , weil ihre mili -
tärische Organisation schlecht, ihre Kriegführung wahrhaft
miserabel ist . Deutschland wird diesen Krieg gewinnen , weil
das deutsche Volk weiß , daß seine Sache gerecht ist. weil die
deutsche militärische Organisation und Führung die bessere
ist und weil wir die beste Armee und die beste Ausrüstung
haben .

Es war nie meine Absicht oder mein Ziel , so er -
. klärte der Führer weiter , das britische Weltreich zu
vernichten . Ich habe im Gegenteil noch vor Ausbruch
des Krieges , der von England und Frankreich angezettelt
wurde , der englischen Regierung Vorschläge unterbreitet , in
denen ich so weit ging . Großbritannien die Hilfe des Reiches
für die Existenz des Empire anzubieten . Ich hatte von Eng -
land nichts weiter verlangt , als daß Deutschland als gleich-
berechtigt angesehen und behandelt werden sollte, daß Eng -
land die deutsche Küste schützen sollte , falls Teutschland in
einen Krieg verwickelt würde und schließlich , daß man mir
die deutschen Kolonien zurückgeben sollte. Und ich werde
sie auch bekommen ! Man erklärte uns stets dagegen
in London in aller Öffentlichkeit , daß der Nationalsozia¬
lismus vernichtet werben müsse , dqß Deutschland aufgeteilt
und vollständig entwaffnet und machtlos gemacht werden
müsse . Niemals - habe ich gleichartige Ziele und Absichten
gegenüber England geäußert . Als aber England Schlacht um
Schlacht verlor , flehten die Machthaber in England mit
Tränen in den Augen Amerika an und erklärten , daß Deutsch-
land das Weltreich bedrohe und zu zerschlagen snche.

In diesem Krieg wird allerdings etwas veruichtet werden,
nämlich eine kapitalistische Cliqne . die für ihre niederträch-
tigen persönlichen Interesse « bereit war und ist, Millionen
von Menschen vernichte» zu lassen . Aber dies wirb — davon
bin ich überzeugt — gar nicht vo« . «ns . sonder « vo» ihren
eigenen Völkern getan werden ."

Günstiger Eindruck tn AGA
Washington , 17 . Juni . Di « Erklärung des Führers , er '

wolle die Monroe - Doktrin resperktieren als Grundsatz , der ein
gegenseitiges Desinteressement an den Angelegenheiten des
anderen Kontinents voraussetze , widerlegt die Propaganda -
rhesen der amerikanischen Interventionisten , die das Publikum
seit Monaten mit angeblichen deutschen Eroberungsavsichten
in Amerika beunruhigen . Fn diesem Sinne wirkt die Unter -
redung Hitlers auf die verängstigten amerikanischen Gemüter ,
die ein Opfer der Kriegspsychose geworden sind , geradezu er -
lösend . Wenn auch noch keine Kommentare vorliegen , so läßt
sich doch als erstes Ergebnis schon eine weitgehende Beruht -
gung feststellen.

Sie Stellung Stollens zu Aegypten und zur Ziirkei
EH. Rom , 17. Juni . Die Lage im östlichen Mittelmeer

hat insofern eine gewisse Klärung erfahren , als nun von
ägyptischer Seite eine offizielle Mitteilung über den Ab-
bruch der diplomatischen Beziehungen zu Italien ergangen
ist . Gleichzeitig wurde ber italienischen Regierung die Er -
klärung des ägyptischen Ministerpräsidenten übermittelt , die
er unter Zustimmung des Parlaments abgegeben hat und
die folgendermaßen lautet :

1. Aegypten hält sich an sein Bündnis mit Großbritan -
nie» und wird die darin eingegangenen Verpflichtungen er -
füllen , das heißt , den Verbündeten mit allen Hilfsmitteln
versehen und ihm alle Erleichterungen zur Verfügung stel-
len , die er wünscht.

2 . Aegypten nimmt aber nicht am Kriege teil , es sei denn :
a) daß italienische Truppen die Initiative zu einem Angriff
auf ägyptisches Gebiet ergreifen, - b) daß ägyptische Städte

durch Luftangriffe zerstört werden : c) daß Luftangriffe ge -
gen ägyptische militärische Anlagen (also nicht englische mili -
tärische Anlagen ) ( I) durchgeführt werden .

Aus dieser Erklärung scheint der gute Wille Aegyptens
hervorzugehen , das Bündnis mit England einschränkend aus -
zulegen . Es bleibt freilich abzuwarten , wie weit sich Aegyp-
ten gegen den englischen Druck durchsetzen kann . Soviel
steht aber schon fest, daß von italienischer Seite nichts ge-
schehen wird , was auch nur eine Handhabe zur Aenderung
der gegenwärtigen ägyptischen Haltung bieten könnte .

Wie „Giornale d'Jtalia " auf dem Umweg über Belgrad
meldet , hat der italienische Botschafter in Ankara der türki -
fchen Regierung zur Kenntnis gebracht , daß Italien zwar im
nahen Orient bestimmte Interessen habe , jedoch nicht beab-
sichtige , irgendwelche Fragen aufzuwerfen , und daß deshalb
nach italienischer Auffassung für die Türkei kein Grund be-
stehe, in den Konflikt einzugreifen .

Gowjettruppen in den Zentren Litauens, Lettlands und Eftlands
Verhandlungen zwischen der Sowsetunio « ««d Litauen,

die durch Zwischenfälle, durch Entführungen in Litauen be-
kindlicher sowjetischer Heeresa »gchöri .icr hervorgerufen wor-
de« wäre « , sind dahingehend zum Abschluß gekomme», daß
der litauische Innenminister Skucas nnd der
Polizeichef Poweleitis als die Schnldige« zur Ber -
a«twort «» g gezogen «»erden nnd die Gowjettrnppen
in wichtige Zentren in Litauen gebracht werden,
rnu die Möglichkeit einer Durchführung des Beistandspaktes
M gewährleisten nnd nm Zwischenfällen vorzubeugen.

Ju Noten an Lettland nnd Estland stellt Moskau fest,
daß diese beiden Staaten vertragswidrig die sog. Baltische

Allianz ans Litanen resp. Finnland auszudehue « versucht
hätte« . Da die Sowjetregierung , die selbst ihre aus dem
Beistandspakt resultierenden Verpflichtungen auf das ge¬
naueste eiugehalte « habe, darin nicht «nr eine Gefahr, so«-
der » eine dirtkte Bedrohung der sowjetische » Grenze er-
blicke, wird die Bildnng einer nenen Regierung i« Lett¬
land nnd Estland , die die Bedingnuge « der Beistandspakte
durchführe, gefordert sowie freier Einzug für die russische«
Truppe « nach beiden Ländern . Zur Besetzung der wichtig-
steu Punkte habe» die Gesandten Estlands uud Lettlands
der russische» Regierung das Einverständnis ihrer Regie »
rnngen zn den russischen Forderungen mitgeteilt .

VOLKSWIRTSCHAFT
VolkskraÜ bestimmt unsere Finarukrail

Dieser Krieg ist ein Krieg der Ueberraschungen , nicht nur auf dem Ge »

feiet der militärischen Strategie , sondern auch aus dem de« Einsatzes der
Volk«. und privatwirtschastlichen Finanzen . So wenig dieser Krieg nach de «

Methoden des Wellkriegs 1»14/18 betläuft , so wenig Iva», e« z, B . unter dem

nationalsozialistischen Regime eine natürliche Entwicklung , daß der Krieg
naturnotwendig eine Zinsverteuerung mit sich brachte , wie sie im letzte »

großen Ringen und heute auch bei anderen krtegsllhrenden Staaten und

dielen nichtlriegsührenden Ländern der Fall war oder ist . England und sein «

Plmokraten prahlten vor noch garnicht allzu langer geit mit ihrer „ unge -

Heuren Finanzkrast und ihren riesigen Reserven an internationaler Kauf »

traft " (wobei man vor allen Dingen an die Einnahme au « dem Schiffahrt ».

Bei kehr und die Erträge aus den AuSlands -Jnvestittonen dachte ) . Jetzt

stellt sich immer mehr heraus , daß diese Prahlereien ge .iau so wenig ernst

zu nehmen sind wie die Churchill ' sche Bombasltk mit ihrer angeblich meere -

beherrschenden Home Fleet . Wir in Deutschland haben Sinn und Zweck de«

Geldes verwandelt , besser : veredelt ! es ist für uns ein Instrument der

Kriegs - und Wirtlchastsführung in der Hand eines starken Staates , eine »

Willens , in dem 4ich Bolls - , Arbeits , und Kampfwille zu einer SBoltMiaft

zusammenfinden , die uns zu der These berechtigen : die stärkere BolkSkrast

bat schließlich auch die besseren und stärkeren Finanzen . Boraussetzung aber

für - in reibungsloses Funktionieren eines auf solch,n Grundsätzen aus¬
bauten Finanzwesens tst ein leiftungSfähigeS ^ difziplinierteS und gut durch «

organisiertes Bankwesen , das von Männern geführt wird , die den Wille »

der Volkssllhrung verstehen und die bereit sind , auf Grund Privatwirtschaft -

licher Initiative schöpferisch mitzuarbeiten . So gesehen erhält die Tätigkeit

unserer Finanzinstitute gerade tn der Kriegswirtschaft ihre besondere Bedeu¬

tung , die sich grundsätzlich abbebt von den Finanzmethoden unserer Pluto ,

kratischen Feinde , die mit unbeirrbarer Sicherheit die volkswirtschaftlich «

Kraft ihrer Länder dem Ruin entgegenführen .

Vorschüsse bei Fliegerschäden
Der Reichsminister de » Innern beschäftigt sich In einem Erlab mit d«

Gewährung von Vorschüssen bei Fliegerschäden . An sich I«

die Gewährung eines Vorschusses nach der SachschädenfeststellungSverordung i«

iebem Fall eine Feststellung des Schadens nach bestimmten Vorschriften .vo «-

aus . Der Minister erklärt jedoch hierzu , daß sich die Feststellung zunächst

auf einen Teil de « Schaden » beschränken kann . Solche Tetlfeststelluiigen kS» -

nen insbesondere bei vordringlich zu behandelnden Schäden am Platze sei » »

zum Beispiel bei Schäden an Hausrat , die durch Fliegerangriffe enl »

standen sind . Der Minister ist damit einverstanden , daß bei solchen Schab « ,

an Hausrat , einschließlich Kleidung und sonstiger Gegenstände des täglichen

Bedarfes , über di « Gewährung eines Vorschusses bis zu 300 Reichsmarl

line weiteres die untere Verwaltungsbehörde (Sandra ! oder Oberbürger .

meister ) und bis zu 3000 Reichsmark die hdhere « erw - ltuna »»«HSrd - ( Re¬

gierungspräsident , Reichskommissar für die Saarpsalz ) entscheidet , soweit di »

Gewähr dafür besteht , das , di - Borschußbettäge alsbald zur Ersatzbe .

s ch a s s u n g sür die zerstörten Sachen tatsächlich verwandt werden und daß

die Ersatzbeschaffung unter den heutigen Verhältnissen mbglich und voll »-

wirtschaftlich vertretbar ist .

Siückverkaui von Zigaretten
Der Reichsminister der Finanzen gibt bekannt , daß für die Dauer de »

Krieges widerruflich der ? >ückvcrkauf vo » Zigarette » nach den folgenden

Bestimmungen zugelassen wird :
Zigaretten dürs -n stückweise oder los « nur Sn Verbraucher abgegeben

werden , wenn Kleinpackungen ( Packungen zu 3, 4,5 , 6, 10 und 12 Stück )

nicht in genügender Menge zur Verfügung stehen . Der Stückverkauf ist nur

zulässig aus Packungen ;u 20 Stück und mehr . Zigaretten zum KleinverkaufS .

preiS von 2-/. Rpf . 3-/. Rps . nd 4 1/6 Rvs . dürfen nur in Mindef menge »

oder dem mehrfachen der Mindestmengen lose abgegeben werden . Die Min .

destmenge beträgt bei einem KleinverkaufSpr - iS von » /- Rpf . 2 Stück von 31/.

Rpf 3 Stück und von 4 1/6 Rpf . 6 Stück . In den B -rk- uf «stätt - n darf »»

für den Stückverkauf mehrere Packungen geöffnet fein . Die Zahl derPackun -

gen wird nach dem Bedürfnis widerruflich festgesetzt . Für die Dauer de »

Krieges wird weiter eine Packung von 48 Ltück für Zigaretten zum Klein -

Verkaufspreis von 3>/> Rpf . zugelassen .

Was kosten Klapperschuhe ?
Der Referent beim Prei « kommissar für di - Preisbildung . Kammergericht »,

rat Eschke , besaßt sich im Mitteilungsblatt de § ReichSkommissarS mit der

Preisgestaltung der Schuhe mit Holzsohlen , die zwischen 231 unb 24 SS » ,

kosten . Er weist die Ansicht , daß an den Schuhe » mit Holzsohlen Kriegs ,

und Konjunkturgewinne verdient würden , zurück . Untersuchungen über die

Materialkosten hätten ergeben , daß die Holzsohlen gleiche , »uweilen hohe »

Kosten verursachen als Ledersohlen , weil sie eine Spezialbearbeitung erfor .

dern um dem Schuh passende Aufl - geflächen zu geben . Dabei könne » dt «

Maschinen der Schuhindustrie nur beschränkt verwendet werden , und a » de »

Schuhe » mit Holzsohlen ist sehr viel teuere Handarbeit zu leisten . ES werd «

sich aber eine Beschränkung der Zahl der Au « fahrung »formen und damit

auch eine geringe Pr «l« erm »ßigung Wohl ermöglichen lassen . Auch könne

man daran denken , eine besonder - Genehmigung auch schon bei eine «

Fabrikverkaufspreis unter 9 RM einzuführen Weiter mWe neben te« .

Nischen Verbesserungen versucht werden , überflüssigen mod ^ ch- n Aufpi »

wegzulasse » , der nur Kosten verursacht , ohne den « ebrauchSwert zu « •

höhen .

Keine bevorstehende Weinpreiserhöhung
In Winzerkreis - n umlaufende Gerücht », di - von einer Weint >r -i«- rböhung

zwischen >0 und 30 Prozent wissen wollen , werden vom WeiNbauwirtfchastS .

verband Hessen -Nassau al » vollkommen unzutreffend bezeichne ^ « eine d «r

zuständigen Dienststellen denkt daran , die Preise für 1939er Weine heraus ,

zusetzen ES tst darum auch völlig zwecklos , daß gewisse Winzer mit dem

Verlaus ihrer 1989er Wein « zurückhalten .

preise für Sauermilchkäse
Di « Hersteller von Sauermilchkäse haben an ihre Lieferanten die durch

die Erhöhung de » Preises für Sauermilchkäse von 12,5 v , H . erzielten

Mehreinnahmen abzuführen . Di - abzuführenden Beträge werden aus 12,5

v. H . des Einstandspreises für Quark festgesetzt . — Die S - u - rmilchkäs - r - ien

dürfen ihren Abnehmern die nach den Anordnungen A 17 und A IS der

Hauptvereinigung der Deutschen Milch - jind Fettwirtschaft auferlegten Ueber -

gewicht - (Schwundausgleich ) nicht in Rechnung stellen , sondern habe » de »

Schwundausgleich au « der erhöhten Verarbeitungsspann « zu trag «» .

Aus der Wirtschaft
Mannheimer Versicherungsgesellschaft . Der AR . beschloß , der am 29. Juni

stattfindenden . HV . dir Verteilung von 5 (6) Prozent Dividende vorzu -

schlagen .

Mez AG . Freiburg i . Br . Die Erfolgsrechnung ergibt bei 10 Mill . RM .

AK . einen RohÜberschuß von «,3S7 (5,997 ) Mill . RM . und - » .. « - trägen

von 0,14 « (0,173 ) , einen Reingewinn von 590 903 ( 627 47«) Reichsmark , zu -

züglich RM . 66 371 (24 431 ) Vortrag . Aus diesem wird die Verteilung vo »

wieder 6 Prozent Dividende auf daS AK ., nach Abzug von RM . SO800

Mez -Aktien , die im Besitz einer der Tochtergesellschasten sind , vorgeschlagen ,

ferner der Vortrag von RM . 52 >21 auf neu - Rechnung . P - rsonalaufwen .

düngen 2,716 ( 2.933 ) , Anlageabschreibungen 0.524 (0,544 ) . Steuern 1,868

( 1,018 ) , außerordentliche AusWendungen 0,437 (0,838) .

Großkraftwerk Mannheim AG ., Mannheim . Auf Grund eines do» - wem

» anlkonforitum unter Führung der Deutschen Bank vorgelegte » Prospekte «

sind die 10 Mill . RM . üprozenttgen , durch Grundschuld gesicherten Teil ,

schuldverschreibungen von 1940 der Großkraftwerk Mannheim AG ., Mann ,

heim , -nunmehr auch zum Handel und zur Notierung an der Börse zu

Berlin zugelassen worden .

Werktage für de « » erkehr mit cbst und Gemüse . Aus Grund der durch
d«n Krieg bedingten Verhältnisse gelte » alS Werktage im Sinne der Ge -

schäft - bedingungen sllr den Verkehr mit Obst und Gemüse mit Ausnahme
des Weihnacht « . , de« Neujahrs - , des Liter - und des PflNgstfesteS auch

Sonn , und Feiertage . Die erste Werktag «stunde beginnt mit dem jeweiligen
Marlibeginn des nächstgelegenen Großmarktes , . spätestens jedoch um 7 Uhr

vormittags . Die letzte WerktagSstund « läuft während der Sommerzeit mit

der 16., im übrigen mit der 10. Stunde ab .

Tafchentücher , die man nicht wascht .
*

Beim Schnupfen Kann man den Mehrverbrauch an talchentüchem und Wafchpuloer
dadurch ersparen , daß man Papiertaschentücher benutzt ) sie lassen fich durch Verbren¬

nen rasch vernichten , wodurch auch die flntteckungsgekahr beseitigt wird .

Oie normale Wäfche aber schont man durch Waschen in weichem Wasser, das man

durch einige Randvoll KenKo öleich - Soda erzielt . Man verrührt lienko stets vor

Sereitung der Waschlauge im Wasser. Nach zo Minuten kenko - Wirkung hat das Watter

die weiche , seikesparende Cigenlchatt des kegenwatters .
Da fienho gleichzeitig eine stark lchmuvlökende Wirkung besitzt, ilt es auch das geeignete
Mittel zum Einweichen .
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Wie der letzte Engländer aus Weis floh
pt . Stockholm , 17. Juni . Hn äußerst dramatischer und

ebenso eiskalter zynischer Weise schildert der Kriegskorre -
spondent der „Dailu Mail "

, der als einer der letzten Eng -
länder Paris verlassen hatte , seinen Auszug aus der toten
Stadt . „Als mein Auto , das ich mir rechtzeitig gesichert
hatte ( ! ) , über den Concorde - Platz fuhr , war dieser Riesen -
platz , der sonst ein einziges Verkehrsgewirr darstellte , toten -
still und leer . Eine Handvoll Menschen starte auf meinen
Wagen , als ob sie noch niemals ein Auto gesehen hätten , und
fragte mich entsetzt , ob ich schon ein Deutscher sei. Seit Ta -
gen hatte die französische Hauptstadt praktisch ohne klare
Nachrichten vom Kriegsschauplatz gelebt . Niemand in Paris
wußte , wo der Feind stand , aber das Gefühl einer kommen -
den Tragödie wuchs schwerer und schwerer 'über der Stadt
herauf . An jenem Nachmittag , als ich Paris verließ , ballten
sich dunkle Wolken über dem Onai d 'Orsan uyd über dem
Palais Burbon , die die gleiche drohende Farbe hatten wie
die deutschen feldgrauen Kolonnen . Der Etoile - Platz war
völlig leer . Drei Leute standen unter dem Triumphbogen
am Grabe des Unbekannten Soldaten nnd weinten . Meine
Schritte hallten hohl über dem Platz . Als ich über d^e Boule -
vards fuhr , stürmte plötzlich aufgescheuchte Bevölkerung von
allen Seiten heran , aus den Borstädten kommend , wo sie
schon das Heranrücken der deutschen Panzerdivisionen erlebt
hatten . Wilde Panik entstand,

'
alles schrie nach Autos oder

Wagen . Mit einem Schlage erfaßte die Pariser Bevölke -
»ung das Gefühl , von den Behörden absichtlich im unklaren
Über die wahre Lage gelassen worden zu sein , um die Flucht
unmöglich zu machen , da das die militärischen Rückzugs -
operatiouen der Armee unmöglich gemacht hätte . Das letzte ,
was ich von den Parisern sah , war eine alte Frau , die von
einer großen Menschenmenge umlagert wurde . Sie hatte
einige Kirschen zu verkaufen . Man riß sie ihr aus den Hän -
den , weil es nichts anderes mehr zu essen gab ."

Wenn die Kräfte nachlassen ,
bei nervöser Erschöpfung , in der Rekonvaleszenz ,

nach Operationen und Blutverlust

Es verbessert die Ernährungsgrundlage , stärkt Körper -
und Nervenzellen und verhilft zu neuer Spannkraft und

Leistungsfähigkeit .
In allen Apotheken und Drogerien .

Kurz berichtet
Der Führer und Oberste Befehlshaber hat das Ritter »

kreuz zum Eiserne « Krenz dem Oberstleutnant
de Boer , Kommandeur eines Artillerie -Regiments , ver -
liehen .

Im Auftrag General Fra « cos übereichte der Chef
des spauischen Generalstabes , General Bigon , dem Reichs -
minister des Auswärtigen vou Ribbeutrop die höchste
spanische Auszeichnung , die Kette des Ordens vom Joch nnd
den Pfeilen .

Am 10. Juni wurde ei « Abkommen zwischen dem Deut -
scheu Reich und der Sowjetunion über die Bersahren zur
Regelung von Streit - und Zwischenfällen au der Grenze
unterschrieben .

Das italienische KorporatiouSministerium hat das Aus -
mahlen vou Brotgetreide bis zu 80 Prozent angeordnet . Ab
1. Jnli wird ans diesem Mehl iu gauz Italien ein Ein -
heitsbrot hergestellt .

Das EpiAkopat und der Klerus der „Getteideschlacht " hat
in einem von zwei Erzbischösen und 27 Bischöfen unterschrie »
benen Aufruf seinen glühenden Wunsch zum Ausdruck ge -
bracht , daß mit dem unfehlbaren Siege der italienischen Was -
fen auch die italienische Fahne über dem heiligen Grab
gehißt werden könne .

Auch Albanien tritt in ten Krieg ein
Tirana , 17. Juni . Der Oberste Rat der faschistischen Kor -

porationen und die gesetzgeberischen Organe des Staates
Albanien billigten durch Zurns in feierlicher Sitzung den
GefetzeSvorschlag , wonach Albanien an der Seite des König -
reiches Italien in den Krieg eintritt .

I « Abesfinien ausäsfige Deutsche kämpfen au der Seite
Italiens

Stefani meldet aus Addis Abeba , daß der deutsche General -
konsnl im Namen der dort ansässigen Deutschen den Vize -
könig um die Ehre gebeten hat , an der Seite der italienischen
Truppen in treuer Waffenbrüderschaft gegen den gemein -
samen Feind kämpfen zu dürfen . Der Vizekönig hat dem
deutschen Generalkonsul seinen Dank ausgesprochen und die
Erfüllung der Bitte der deutschen Staatsangehörigen zugesagt .

Wie Bervun fiel
( PK ) Unsere Stoßtrupps , die am Westufer der Maas

von Samogneux aus gegen Verdun vorgehen , machen an
der Höhe vor Bacherauville halt . Ueber dem Talkessel vor
uns liegen starke dunkle Wolken , die wie mit dem Messer ab -
geschnitten von dem darunter sich breitenden Nebel abstechen .
Heute muß die Festungsstadt , um die in langem Ringen

vor rund 25 Jahren 700 000 Soldaten fielen ,
in unsere Hand fallen . Noch verteidigten starke Forts den
Zugang , aber Riesenbrände dort drüben zeigen an , baß Ber -
dun reif ist zum Fall . Bon der Höhe 344 in unserem Rücken ,
die im Weltkrieg nie zu nehmen war . kommt ein kalter Wind
herangefegt . Er streift über alte Drahthindernisse , ver -
rostete Helme , zerbrochene Waffen von damals , Es geht über
die großen Kriegersriedhöfe mit ihren langen Kreuzreiheu ,
wo die tapferen deutschen Soldaten des langen Kamps «?
ruhen , der jetzt erst seinen siegreichen Abschluß findet

Die drei Leutnants bei uns mit dem schwarz - weiß - roteu
Rand des Eisernen Kreuzes haben sich kurz besprochen . Die
Trupps teilen sich. Der eine biegt links ab zur Kalten Erde ,
der andere geht vor aus Bras . Es geht über alte , nun mit
Gras und Brombeeren bewachsene Trichter , vorüber an den
hellen Kieshügeln alter Stellungen . Aus dem rechten Ab -
schnitt fallen unaufhörlich Abschüsse unserer schweren Bat -
terien . Bei uns ists noch immer ruhig . Späher gehen in
ein Wäldchen halblinks vor . Inzwischen verteilen sich die
übrigen Männer — Infanteristen und Pioniere — im Ge -
büsch nm die verwachsenen Trichter . Die kurze Marschpause
wird ausgefüllt mit den neuesten Frontschnurren , z . B . der
Geschichte von dem unbewaffneten Generalstabsmajor , der
gestern im Wald am Toten Mann 6g Franzosen fing . Kom -
mislatein ! Die Leutnants schwören aus die Richtigkeit , und
die Vögel in den Bäumen zwitschern dazu wie im tiefsten
Frieden .

Jenseits des Höhenzuges aber vor uns raucht Verdun .
Die Pioniere brechen aus , Leinwandsäcke mit Handgrana -

ten , Sprengbüchsen und anderem umgehängt . Gleichmäßig
schleichen die Füße durch das hohe Gras . Tiefe Granatlöcher
werden umgangen , abgeschossene Bäume und Birken über -
Sprunge « . Deckung bietet notfalls das Maikäfergehölz linker
Hand . Auf der Höhe dabei wird eine feindliche Beobach¬
tungsstelle vermutet , davor muß das Panzerkorps liegen , das
gestern nachmittag die Vormarschstraße schwer mit Feuer
belegte . Wir blicken gespannt auf die blau - schwarze Wand ,

M»t» risierte Verbände riicken I« Paris ein
( PK .-Tefchendors-PrsssMldzenirals M .)

die sich jetzt über der Festung Verdun erhebt, ' in das Dun -
kel über der Stadt scheinen gelegentlich weiße Sprengwolken .

Da kracht es über die Maas herüber . Am Toten Mann
stehen immer noch feindliche Geschütze . Heulend schlingen sid>
unsichtbar die Wogen über uns , hellgelb blitzt das Mün -
dungsseuer aus . Dröhnend fallen die Einschläge im Tannen -
wald hinter uns , anderthalb Kilometer zurück , und schwarze
Erdfontänen wirbeln empor . Unsere eigene Artillerie be -
legt die Schotterberge kurz vor uns . Späher kehren zurück .
Einige Gefangene . Durch die Sperre von Feldsteinen und
Drahthindernissen gehen wir nach Bacherauville hinein . Der
Ort scheint unbesetzt . Ein sterbender Schimmel aus schwän -
kenden Beinen empfängt uns .

Noch neun Kilometer bis Verdun . Fliegerdeckung ! Der
bewachsene Hügel neben uns nimmt uns auf . Em Blick aus
die Karte : Vor uns im Gelände verstreute , kleine Kamps -
anlagen , rechts und links an ' den Höhen feste und ausgebaute
Forts . Wird eD gelingen ? Gefangene erzählten gestern
abend , daß nur noch ichwache Besatzungen vorhanden seien .
Das entspricht unserer Annahme , daß sich Teile der aus
der Magiuotlinie herausgezogenen Festungsbrigaden hier ip
hinhaltendem Widerstand allmählich zurückziehen .

Das Fort links oben wird aufmerksam .
Fahrkolouncn beginnen sich schon wenige Kilometer hinter
uns auf der Straße vorzuschieben . Mit einem Male erfolgt
ein Feucrübersall . daß uns der Atem stockt. In unser Dorf ,
» eben unserer Anmarschstraße und in das vor uns liegende
Dors Bras fegen die Granaten , krachen in die vom Feind vor -
her zur Erschwerung unseres Vormarsches angesteckten Hän -
ser , rußige Fontänen gehen hoch ! Nun yi Deckung , wenn
welche zu finden ist ! Glatt liegen wir da , « s ist « in « wilde
Nervenprobe . 5>allt es hell , atmen wir , brummt es tief ,
so nahe , stocken die Lungen . Ein Teil des Zuges bricht in
einer kurzen Feuerpause auf . unbemerkt von den übrigen .
Tapfere Panzerjäger rollen im gleichen Augenblick vorbei ,
während drei Kilometer rechts in der Flanke schwere MGs .
des Feindes aus sicheren Stellungen heraus ihr grimmiges
Lied anstimmen . Wenige Infanteriegeschütze halten sie ihm -
denlang in Schach . Ein Kraitwagen rollt durch den Artil -
leriebefchnß . Er kommt von der Eote de Talu , von der
gestern ein Bataillon des hier kämpfenden Regiments vier
feindliche Batterien verjagte . Im Kraftwagen steht der In -
sänterie - Kommandeur . das Kommandoziel vor den Augen ,
der nichts von den Granaten sieht , sondern nur noch Ver -
dun vor uus . Hinter ihm rücken Teile des 1 . Bataillons
heran , erscheinen Stoßtrupps und gehen vor .

Das sind Soldaten : Aus der Marschbewegung , nach rund
40 Kilometer Marsch , gestern eingesetzt und ohne Müdigkeit
übergegangen zum Angriff , erst ans die Kalte Erde , den wich -
tigen Schlüsselpunkt , dann heute im Morgengrauen Samog -
neur nehmend , und nun abermals aus der Verfolgung des
fliehenden Gegners zum Angriff übergehend .

Der Franzose hält dieses Tempo « icht ans .
Die letzte nächtliche Verfolgung war wieder so schnell ,

so erzählt uns später ein »ranzösischer Capitaine — daß
keine planmäßige Verteidigung mehr eingerichtet werden
konnte . Der Kompanietrupp der 14. Kompanie leistet « eine
derart glänzende Aufklärung , daß das Regiment als erstes
Schützenregiment , das 1. Bataillon , als erstes der ganzen
Armee , immer schneller aus das Ziel losstürzen kann .

Die . Zusammenarbeit mit dem Führer der schweren Was -
fen klappt hervorragend . Kaum sind die ersten Trnpps vor ,
hört man schon das Wiehern der Gäule vor den Infanterie ,
geschützen .

Die Feuerübersälle von links werben jetzt auf den Nach -
schubweg gelenkt . Endlich wird die Vorstadt Velleville . ver -
teidigt hinter schweren Drahthindernissen und Barrikaden
aus Wagen , Balken und Felsgestein , erreicht . Die Spitzen -
kompanie verteilt sich geschickt. Handgranaten und schwere
Waffen des Regiments erledigen , was noch nicht unserer
Artillerie verfallen war . Noch immer feuert das Fort Belle -
ville , aber an der Spitze seines Bataillons rückt der Kom -
maudeur in die zwischen Gärten und Parkgrnn gelegene Vor -
stadt nnd damit in Verdun ein . Zielbewußt wird , während
endlich draußen die Forts schweigen , der Weg zur Zitadelle
eingeschlagen , abermals vorbei an langen Reihen Weltkriegs -
gräbern .
S «it 12.80 Uhr weht auf d«r zum Schluß kaum noch ver «

teidigte » Zitadelle die Flagge des Reiches .
ttuten werden jetzt langsam die Trikoloren eingezogen . Am
Südrand der Stadt wütet ein großer Brand : er hat die von
uns den ganzen Morgen über beobachteten Onalmsschwaden
hochgesandt — anscheinend Tankanlagen .

In einzelnen Häusern springen kleine , hell knatternde
Flammen auf und zerstören unheimlich schnell alles inner «
halb der Mauern . ,Es wird Abend . Der Divisionskommandeur steht unter -
halb der Zitadelle . Der General blickt nachdenklich auf das
grüne Wasser der Maas , die von den Trümmern sämtlicher
Brücken gefüllt ist . Ein einfacher Fahrermantel verdeckt die
roten Kragenspiegel . Er befiehlt schnelle Fortsetzung des
Vorgehens . Aus allen Fahrstraßen ziehen jetzt in vier Ko -
louuen nebeneinander die siegreichen Divisionen in schnell -
stem Tempo weiter nach Süden .

Kriegsberichter Kurt Stolzenberg .

In einem langen Bericht schildert „Chicago Daily News " ,wie die Bevölkerung der von deutschen Truppen besetzten
st̂ ebiete nach jahrelanger Irreführung durch ihre Regierun -
gen über die Qualitäten der deutschen Armee ihre Ansicht
änderte und in der Ueberzeugung stand , daß sie von ihrer
eigenen geflohenen Regierung verraten und verkauft wurden .

Kreuznach
Her Kaiserslautern
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Sieseler « t,rch landet mitten in Varl »
Während unsere Truppen fiBet den Place de In Concorde ziehen , landet ein
Fieseler Storch zum Erstaunen der Pariser Bevölkerung auf diesem b, .
rühmten Platz . (PK .-T -lqendorf .Atlanttr , M .)

benstehend"!
« ampsgedi - , W» S. iiltn Abschnitte« Sei großen Schlacht in Frankreich

>,WelI» il5 -Sl !ese, M, )
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Aus öer basischen Heimat
Aus Nordbaden .

Eeckach bei Adelsheim : Schadenfeuer . Hier brach
W der Doppelfcheune des Anion Schmitt 3. Feuer aus , das
in kurzer Zeit die Scheune und Stallung bis auf den Grund
einäscherte . In harter Arbeit gelang es der Feuerwehr , die
rechts und links angrenzenden Häuser zu retten . Sämtliche
landwirtschaftlichen Fahrnisse wurden ein Raub der Flam¬
men , das Vieh wurde gerettet .

fr . Tauberbischossheim . Familienfeiern . Gendar¬
merieleutnant Adolf Loosmann in Tauberbischofsheim beging
mit semer Ehefrau das Fest öer silbernen Hochzeit wozu
ihm seine Kameraden Glückwünsche und ein Geschenk über -
mitelten . — Das Ehepaar Landwirt Georg Kemmer in Unter -
wittighausen feierte seine goldene Hochzeit . — In Werbach -
hausen feierten die Eheleute Martin Winzenhörnlein eben -
fall ? da ? Fest der goldenen Hochzeit . — In Königheim voll -
endete Frau Emma Dill ihr 80 . Lebensjahr . — Postagent
Ed. Schlör in Gerchsheim beging sein 50jähriges Dienst -
jubilättm .

fr . Osterburie « : Todesfälle . In Osterburken ist
Landwirt Jakob Bayer nach einem arbeitsreichen Leben ver -
schicken. — In Landa hat Küsermeister August Beil im Alter
von fast 72 Jahren nach längerer Krankheit das Zeitliche
gesegnet . — Das Gefolgschaftsmitglied öer Muschelkalkstein -
werke G . u . H . Büttner in Grünsfelb . Josef Baumann , Grüns -
feldhausen , ist gestorben . — In Bödigheim ist Frau Frieda
Gieser , 59 Jahre alt , verschieden . — In Walldürn ist Frau
Maria Josesa Berlinger , geb . Kaufmann , nach langer Krank -
heit verstorben . Sie erreichte das hohe Alter von 83 Jahren .
— Der in den Steinwerken Anton Bau , Witwe , Grünsseld ,
beschäftigte Arbeiter Alois Hehlein , ist tödlich verunglückt .

n . Rußheim : Landwirtschaftliche ? . Die Heuernte
ist bei uns nun vorbei . Sic ist zur allgemeinen Zufrieden -
heit gut ausgefallen . Auch die Hackfrüchte stehen frisch und
schön da .

MiltelbadlsKe Rundschau
hr . Durmersheim : Notizen . Der Tod bereitete einer

angesehenen Bürgerin ein schnelles Ende . Im Alter von
SS Jahren wurde die Frau deS Karl Hammer geb . Knapp
in die Ewigkeit abgerufen . — Nach längerer Krankheit starb
im Alter von 60 Jahren die Frau des Karl Moritz , geb .
Lang . — Um die Maulbeerzucht auf eine sichere Grundlage
zn stellen , wurden von der hiesigen Berufsschule etwa SM
Maulbeersetzlinge angepflanzt , die fast sämtlich « gut ange -
wachsen sind . ES soll damit die Grundlage geschaffen werden
zur Errichtung von Seidenraupenzuchten .

b. Gaggeuau : Verschiedenes . Erste Siegerin in der
Juugmädelgruppe 19/111 Ottenau wurde Anselm Frieda mit
380 Punkten . Ihr folgten Wunsch Irma (Selbach » mit 219
und Anselm Anne lies mit 218 Punkten . — Die RettungS -
schwimmkurfe , i) k an beiden Badeanstalten zur Durchführung
gelangen , erfreuen sich einer zahlreichen Beteiligung . — Die
Skiabteilung des Turnerbnnd Gaqgenau machte eine recht
unterhaltsame Nachtwanderung nach dem „Neuhaus " und von
hier nach Ebersteinburg und zurück über den Luisenbrunnen .
— Die Abschiedsvorstellung der Städtischen Schauspiele Baden -
Baden gestaltete sich abermals zu einem großen Erfolg . Zur
Aufführung gelangte das zweiaktige musikalische Spiel „Meine
Schwester und ich" von Ralph Benatzky . Zum Schluß gab es
neben den stürmischen Beifallskundgebungen noch reichlich
Blumen . — «Im Länderkamvf Deutschend — Italien war in
der automatischen Pistole Martin Z in d e l - Ottenau mit 49
Treffern der beste deutsche Schütze . — Unter zahlreicher Be -
teiligung , vor allem seitens seiner Arbeitskameraden und
Freund « , wurde Georg Schnepf , der lange Jahre bei der
Firma Daimler -Benz beschäftigt war , auf dem Waldsriedhof
zur letzten Ruhe gebettet . — Anselm Merkel , der im . Alter
von 73 Jahren starb , wurde gleichfalls mit großem Leichen -
gefolgt im OtteNaner Friedhof zu Grabe getragen .

h . Dasbach : Auszeichnung . Gefreiter Artur Maier ,
Sohn des verstorbenen Hauptlehrers Artur Maier von hier ,
wurde für besondere Tapferkeit mit dem E .K. ausgezeichnet .

h . Bohlsbach : A n s z e i chn u n g . Für Tapferkeit vor dem
Feinde , wurde Andreas Link , Unteroffizier , mit dem E .K . II .
ausgezeichnet .

p . Ottewhöfe » i . Schw . : Notizen . Die durch die Hitler -

jugend am vorletzten Samstag nnd Sonntag durchgeführte
Sammlung für das Deutsche Jugendherbergswerk hatte ein
überaus erfreuliches Ergebnis . — Theo Joerger , Sohn des
ebenfalls im Felde stehenden Dr . Joerger von hier , erhielt
für tapferes Verhalten und mutigen Einsatz vor dem Feinde
als erster nach seinem Batterie - Chef das Eiserne Kreuz .

ll . Offenburg : Chronik . In Ossenburg und Oberkirch
fanden Arbeitstagungen des NS - Lehrerbuudes lFachschast
Volksschule ! statt . An beiden

' Orten sprach Pg . Hilberer
über das Thema „Dreihundert Jahre Kampf um den^Rhein " .
Ten Tagungen wohnte auch der neue Offenburger Schulrat .
Pg . Freisinger , bei . — Mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse
wurden ausgezeichnet der 18jährige Kriegsfreiwillige Eber -
Harb Bender , Sohn des hiesigen Oberlehrers Bender , sowie
Oberleutnant Lautenschläger , Sohn des Offenburger Stadt -
pfarrers Lautenschläger . Das Schutzwallehrenzeichen erhielt
Friedrich Herrn . — In Haslach i . K. beginnen am Montag ,
den 17 . Juni , die Obstmärkte . Sie werden jeweils am Mon -
tag . Mittwoch und Freitag stattfinden .

Ossenburg : G e s e l l e n st ü ck s a u s st e l l u n g der
Kreis Hand werkerschaft . Bei der in der Leistungs -
schau „Handwerk und Kunst " in Offenburg stattgefundenen
Gesellenstücksausstellung konnte die Bewertungskommission
der Kreishan dwerkerschi f̂t folgende Aussteller auszeichnen :
Es erhielten den 1 . Preis : Schreiner Karl Brunnenkant / Of -
senburg : Schuhmacher Hermany Wittmeier , Urloffen : Zim¬
mermann Hubert Sckmid , Lautenbach . Es erhielten den
2. Preis : Schreiner Otto Hillenbrand , Ossenburg: Schuh-
macher Erich Bayer . Hosweier : Friseuse Liesel Weber , Offen¬
burg : Drechsler Kurt Weißenburger , Lichtenau : Drechsler
Hermann Junker , Schutterwald : Maler Karl Göppert , Of -
fenburg : Korbmacher Erich Lauppe , Lichtenau : Zimmermann
Nans Köchlin , Offenbnrg : Zimmermann Alfred Spinner , Bad
Peterstal .

ll . Lahr : Verkehrsunfall . Auf öer Zollbrücke bei
Dinglingen stießen ein Motorrad mit Beiwagen und ein Lie -
serkrastwagen zusammen . Der Lenker de ? Motorrades wurde
zu Boden geschleudert . Er mußte sofort ins Bezirkskranken -
haus verbracht werden , doch find Sie Verletzungen nicht lebens -
gefährlich . Das Motorrad wurde schwer beschädigt .

Südbaden und Sochrbeln
s . Schallstadt - Zyolsenweiler : Rebenstandsbericht .

Gleichwie in verschiedenen anderen Rebgebieten des unteren
Markgräflerlandes sind auch in den Weinbergen von Schall -
stadt - Wovenweiler die Gutedelreben verhältnismäßig glimps -
lich von der strengen Kälte des letzten Winters angefaßt wor -
den . Die Reben sehen gesund aus . der Samenansatz , beson -
ders in den oberen Lagen , übertrifft die Erwartungen .

Nächtliche Einfliige über badtjches Gebiet
Karlsruhe , 17. Juni . I « der Nacht zum Samsta «

fauden über badischem Gebiet - ahlreiche Emflüge sejudlicher
Verbände statt . Bon den zahlreich abgeworfene » Brand -

bombe » wurden eiuige Dörfer in Mitleidenschaft «ezogeu ; je.

doch entstand nur geringer Sachschaden . Personen umrde «

nicht verletzt .

5öd!l» er Unfall im Betrieb
Steinmauer » bei Rastatt , 17 . Juni . Einem tödlichen Un -

fall ist in einem Gernsbacher Betrieb der 47jährige Schrei -
ner Karl Jung von hier zum Opfer gefallen . Durch eine
Hemmung wurde ein Pfahl von der Kreissäge weggeschleu -
dert und traf Schreiner Jung mit derartiger Wucht , daß
er rücklings auf den Boden fiel , einen Schädelbruch erlitt ,
dem er erlag . Von den drei Kindern des Verunglückten steht
ein Sohn im Felde . *

Beim Spatzenschießen das Kind erschossen
Zimmern bei Adelsheim , 17. Juni . Ein recht tragi »

scher Unfall hat sich hier zugetragen . Ein hiesiger Einwoh -
ner traf beim Spatzenschietzen sein eigenes zweieinhalb -

jähriges Mädchen so unglücklich in den Kopf , daß es kurze
Zeit darauf starb .

Mannheimer Waldparkmord vor Gericht
75 Zeuge » und 6 Sachverständige sind geladen

h . Mannheim , 17. Juni . Am Mittwoch , den 1 . März vori -

gen Jahres , morgens kurz nach 7 Uhr , machte man in Mann -
heim eine grausige Entdeckung . Städtische Arbeiter fanden
im Wildpark , 30 Meter von ihrem Geräteschuppen , nahe dem
früheren Birkenhäuschen , die Leiche einer ermordeten Frau
im Gebüsch . Die Presse alarmierte die breiteste Oessentlich -
keit . Dadurch ermittelte man überraschend und erfreulich
schnell die Persönlichkeit der Ermordeten , der 22jährigen
Emma Ulmer aus Wolpertswende . Seit einem Jahre war
sie als Hausangestellte in Mannheim beschäftigt gewesen

Gleichzeitig war die Bevölkerung um Mitarbeit bei der
Aufklärung und um alle erreichbaren Hinweise , auch die
kleinsten und anscheinend unbedeutendsten ersucht worden .
Drei Tage nach der Tat bereits packte die Polizei den mut -
maßlichen Mörder in Gestalt des 46jährigen , verheirateten
Adolf Höcky in Ludwigshafen a . Rh . Er bestritt die Tat
von Anfang an : deshalb mußte die Polizei einen umfang »
reichen Indizien -Beweis führen . Nach langen Ermittlun «

gen hat sie den Höcky als Täter festgestellt . Zur Führung
deS Jndizenbeweises sind 75 Zeugen und 6 Sachverständige
geladen wie Prof . Müller , Heidelberg , Prof . Schneider . Hei -
delberg , ein Beamter des Kriminaltechnischen Instituts Ber -
lin , usw . Bezeichnender Weise finden sich unter Höckys vie -
len Vorstrafen auch zwei Urteile wegen Sittlichkeitsverbre »

chen. Die Verhandlung vor ber I . Strafkammer de« Land -

gerichts Mannheim wird möglicherweise eine ganze Woch«
beanspruchen .

Schwarzwald . Baar unö Seekreis
w . Bad Durrheim : Neue Anlagen . Trotz den Ein -

schränkungen des Krieges sind die üblichen Arbeiten in den
Kuraulagen Bad Dürrheims wie immer durchgeführt worden
>o daß mau überall wieder ein gepflegtes Aeutzeres antrifft ,
sei es nun im schmuckvollen Kurpark selbst , wo wieder allent -
halben ein frühsommerliches Blühen herrscht, sei es in den
sonstigen Anlagen , in den Waldungen oder am Salinensee .
Daneben wurden die bereits im Vorjahre begonnenen Neu -
anlagen nunmehr fertiggestellt . Darunter die neue Grün -
anlage beim Bahnhof , die sich, nachdem die alte Umzäunung
gefallen ist , nun bis zur Walter -Köhler -Straße hinzieht . Die
zweckmäßige Raumaufteilung in Wege und Beete läßt einen
geschmackvollen Sinn erkennen , der hier gewaltet hat und
eine Anlage von repräsentativem Charakter schuf . Sodann
hat die neugeschafsen « Springbrunueu - Aulage , soeben fertig -
gestellt , all« Erwartungen bestätigt . Diese Anlage vollendet
die Raumwirkung des neuen Kurparkes inmitten der großen
Rnndwiese , die gärtnerisch schon vor zwei Jahren nach einem
neuzeitlichen Plane umgestaltet und ausgebaut wurde , aufs
glücklichste . Das tiefliegende Becken hat ein Ausmaß von
16 Mal 30 Metern und einen Inhalt von 250 Kubikmeter

Wie das Eiserne Kreuz enlstebl
Pforzheim , 17. Juni . Ein großer Teil der Eisernen

Kreuze wird , wie schon im Weltkrieg , in Pforzheim , der
Hochburg der Schmuckindustrie , hergestellt . Acht verschiedene
Firme « sind , wie wir im „Psorzheimer Anzeiger " lesen , zur
Zeit mit der Fabrikation beschäftigt .

Die Herstellung von Eisernen Krenzen ist gar nicht so
einfach . Sie sind keineswegs Massenware und verlangen zum
größten Teil Handarbeit . 40 Arbeitsgänge sind notwendig ,
bis das Kreuz seine endgültige Gestalt hat . » Das Werk ver -
langt beste Werkarbeit , und ber Arbeitsgang hat sich gegen -
über den Kreuzen des Weltkrieges erheblich erschwert . Wenn >
auch bei der beispiellosen Tapferkeit unserer Soldaten der j
Bedarf an Eisernen Kreuzen groß ist , soll doch jedes einzelne
in sorgfältiger Arbeit hergestellt werden .

Das Eiserne Kreuz besteht aus zwei Teilen , dem ichwar -

zen Kern und der neusilbernen Fassung . EK . l und EK . II
werden getrennt hergestellt . Die schwierigste Arbeit ist daS
Zusammenlöten des Kreuzes . Alte , erfahrene Goldschmiede
sitzen am Werkbrett , die Lötflamme im Mund .

Kriegsteilnehmer , die bereits im Weltkrieg das Eiserne i
Kr euz erhalten haben , und sich nun wiederum auszeichneten , j
werden nicht durch ein weiteres Kreuz geehrt , sondern be - .
kommen eine Spange , die zn dem Kreuz getragen wird . Sie !
zeigt ein Hoheitszeichen über der Jahreszahl . Auch diese j
Spangen werden hier angefertigt . Gerade Pforzheim ist der

geeignete Platz für die Herstellung dieser Kriegsauszeichnung . j
Hier hat man die notwendigen Erfahrungen , Spezialarbeiter i
und SpezialMaschinen . Im Weltkrieg wurde neben dem !
Eisernen Kreuz auch der türkische Eiserne Halbmond und |
sämtliche Orden der damaligen deutschen Bundesstaaten an - j
gefertigt . Hier entstanden auch Spanienkreuze , Olympia - ;
orden und vieles andere .

Sonlg ist Seilmittel
Dank der Förderung , die die deutsche Bienenwirtschaft

in den letzten Jahren erfahren hat , sind alle Schäden , die
die Inflation und die späteren Jahre der Systemwirtschaft
mit ihrer Verkennnng der Wichtigkeit der deutschen Bienen -
zucht der Imkerei geschlagen haben , beseitigt worden , so
daß sich auch die Bienenwirtschaft erholen nnd einen Stand
erreichen konnte , der weit über dem vor dem Weltkriege
liegt . Ist doch die Zahl der Bienenvölker ans rund 3 .6 Mil -
Honen angewachsen . Auch die Durchschnittsleistung ber ein -
zelnen Völker hat sich durch die planmäßige Zucht , wie sie
in den letzten Jahre » betrieben worden ist , überall erhöht
und wird noch mehr steigen , je weitere Fortschritte die
Königinnenzucht macht . Diese Arbeit wird auch jetzt während
des Krieges fortgesetzt .

Nun aber werden die Imker zu einer Sondcrleistnng
aufgerufen , die Dank nnd Anerkennung zugleich sein soll für
die Förderung , dje der nationalsozialistische Staat der beut -
schey Bienenzucht hat angedeihen lassen . Der Präsident des
Reichsverbandes Deutscher Kleintierzüchter , Karl Vetter .
M .d .R . , hat die in der Reichsfachgruppe Imker zusammen -
geschlossenen deutschen Bienenzüchter ausgerufen , je Bienen - >
volk drei Kilogramm Honig zu einem gerechten Preise zur
Verfügung zu stellen , um vor allem den Verwundeten , den
großen Verbraucherinasseu , den Kindern , Greisen nnd Kran -
fen den guten deutschen Bienenhonig zu sichern, der ja be-
kanntlich nicht nur ein Genußmittel , sondern vor allem auch
ein wertvolles Nahruugs - uud Heilmittel ist. Jeder deut -
sche Imker wird diesem Appell freudig Folge leisten und sei-
» en Einsatz durch die Honigsicherung für unser Bolk krönen .
Die zweckmäßige Verteilung gewährleistet die zuständige
Marktorganisation , die Hauptvereinignng der deutschen
Eierwirtschaft .

Wasser . Die Fontäne selbst dürfte als eine der neuzeitlichsten
Anlagen angesprochen werden können und wurde dieser Tage
in Betrieb genommen . Wer das bis zu 18 Meter Höhe ein -

^stellbare WasseiLpiel bewundern konnte , wird über seine wun -

dervolle Wirkung im Hauptblickpunkt de? Parkes erstaunt ge¬
wesen sein . Aus einer Hauptstrahlöitse und acht Ringdüfen
wird das Wasser , bei einer Umwälzung von 110 Kubikmeter
in der Stunde , in prächtigem Strahlenbündel emporgeschleu -
dert , wobei verschiedene Bilder eingestellt werden können .

8 BillNlgen : Zwischen Baar u . Schwarzwald . Bor
kurzem fand die erste Sitzung des beratenden Organe ? der
Laudkreisserbstverwaltung Villingen , der Kreisräte , unter
dem Vorsitz von Landrat Müller Millingen ) statt . Als
Gast war der Landeskommissär anwesend . Nach organisato -

rischen Beratungen über die Hauptsatzung , die Besoldung der
Beamten unö die Haushaltsplanung wurde über die Weide -

gebühren der Villinger Jungviehweide . Straßen , Schulbei «

träge und Zuschußfragen beraten . — In mehreren Arbeits -

tagungen der Parteiführung des Kreises sprach dieser Tage
Kreisleiter Haller lVillingen ) über die Arbeit und Aus -

gaben der Partei , während Pg . Hildenbrand sehr auf -
schlußreich zum Thema , ,Deutschland oder England ? " sprach.
— Beim letzten Spendensonntag für das Deutsche Rote Kreuz
wurde im Kreise gegenüber der vorletzten Sammlung eine
Steigerung um über 85 v . H . erzielt und ein Betrag von über
17 5̂00 NM . gesammelt . — Die Kriegsarbeit der NS . -Frauen -
schaft zeigt dauernd schöne Fortschritte . So wurden , einem
neuerlichen Bericht zufolge , besonders die Kurie für die S >ed -
lerfraueu mit besten Erfolgen durchgeführt : Koch - und Näh -
kurse und die erfolgreichen Kurse im Anfertigen von Stroh -
schuhen . Daneben wurden die Frauen auch in allen ihren
praktischen Arbeiten hilfreich unterstützt . — Die Gewerbcpoli -
zei nahm wieder allenthalben ihre Preiskontrollen vor und
erreichte damit eine weiter gefestigte Ueberwachung der ge -
samten gewerblichen Kriegspreisgestaltung . In einigen Fäl -
len mußten empfindliche Strafen ausgesprochen werden . Auch
die Gütekontrollen im Lebensmittelhandel wurden weiterhin
durchgeführt . — Die Arbeit der Kaninchenzüchter des Kreises
geht auch im Kriege energisch und erfolgreich weiter . So sah
man erst kürzlich bei einer . Werbe - und Pelzschau der Vil -
liuger Züchter wieder den Beweis ihrer hohen Leistungsfähig -
keit und nnermüdlicheu Arbeit . Zahlreiche Züchter erhielten
Preise . Im Vordergrund standen wieder die . anerkannten
WirtschastHrasfen . — Die Svrachlehrgänge des Amtes für Be -
rufserziehung und Betriebsführung in der DAF . werden
demnächst weiter fortgesetzt mit Kursen in Italienisch unö
Englisch In noch guter Gesundheit feiert ^ eine der Aelte -
sten von Villingen . Frau Maria O est reich er , ihren 82. Ge -
bnrtstag . — Das DRK . von Tchonach zeiate kürzlich bei einer
größeren Geländeübung öer eine gefechtsmäßige Idee zu -
grundelag , eine vorbildliche Disziplin und schnelle Einsatz -
bereitschast , so daß die ganze Uebnng zu vollster Zufriedenheit
verlief . ■«- In Schönwald beginn Frau Iosefine Neinin -
g e r . Witwe , ihren 80. Geburtstag .

Wasserstand des Rheins : Konstanz 447 (plus 3) , Rheinfelden 321 (minus
1) , Karlsruhe 514 (plus 1) , Mannheim 423 (plus 2) , Taub 276 (minus 6) .

aus deutschem Werkstoff
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Waldhof—Club
Entscheidung in Grappe I. - Schalke gewinnt 16 :0. - In Gruppe 4 noch alles oifen.

Die » ruppen . Sndspiel , um die deutsche Futzball - liriigSmeisterlchaft standen
iwar auch an diesem Sonntag im glotzen und ganzen im Zeichen der Favo¬riten , aber die erwarteten Entscheidungen stnd auch diesmal ausgeblieben . Im .
merhin hat sich der Kreis der Anwärter aus einen der vier Plätze in der Lor -
schlutzrunde weiterhin verkleinert . In der unterteilten Gruppe l hat sich als

Gegner von Rapid Wien nun doch Union Oberschöneweide ,
Brandenburgs Meister , qualifiziert , und schon am kommenden -Sonntag wirdim Wiener Gtadion der erste der beiden Entscheidungskämpfe um die Gruppen .
Meisterschaft steigen . Der Oftpreutzenmeister VfB KSnigsberg siegtezwar tn Stettin gegen den VfL, aber da» 2 :1 ( 1 :0) genügte nicht um die Ber -liner im Torverhältnis zu überflügeln . Dazu hätte es eines Sieges mit vierToren Unterschied bedurft . — '

In der Gruppe 2 fällt die Entscheidung im Rückspiel Mischen TVd EimS-
büttel und Dresdner SC in Hamburg . Eimsbüttel wahrte feine Aus -
sichten durch einen glücklichen 4 :3 tl : l ) -Steg beim VfL Osnabrück , der
beim Stand von 3 :1 schon wie dech Sieger ausgesehen hatte . Zu gleicher Biunde
bezwang der DreS,d >' ner SC den 1. SV Jena mit 1 :0 (0 :0) so datz
also der DG« weiierhin mit einem Punkt Borsprung vor Eimsbüttel die
Spitze hat . —

In der Gruppe Z warteten die beiden Favoriten mit hohen Siegen auf .
Schalke 04 fertigte Hessens Meister Kassel 0 S . der nur mit zehn Spie -
lern nach Gelsenkirchen gekommen war , mit sage und schreibe 10 :0 ( 6 :0) Toren
ab , während Fortuna Düsseldorf die knapp« Vorspielniederlage gegenden Mülheimer SV mit einem kräftigen 7 :1 (3 :1) im Wuppertal »
Rückkampf wettmacht «. Im zweiten Treffen Schälks—Fortuna mutz nun die
endgültige Entscheidung fallen . Holt Schalke nur einen Punkt , ist es Gruppen ,
lieger , gewinnt aber Fortuna , dann mutz Schalte noch Mülheim schlagen, um
dann mit dem besseren Torverhältnis Sieger zu werden .—

Ganz offen ist die Lage in der süddeutschen Gruppe , wo Waldhof , Nürn -
berg und Offenbach mit je vier Verlustpunkten auf gleicher Höhe liegen . Der
SB Waldhof , der auch das RüPpiel gegen den I . FC Nürnbergnur unentschieden (1 :1) gestalten konnte , obwohl er auch diesmal bester als
der Club spielte, bleibt aber Favorit , da er nur noch das Heimspiel Offenbach
ausstehen hat , während der Club noch zu Haus« gegen Offenbach und in
Stuttgart spielen mutz und die Offinbacher autzer nach Nürnberg auch noch nach
Wannheim reisen müssen. Offenbach feierte gegen Stuttgart einen
Iiiappen und glücklichen 1 :0 ( 1 :0) -Sieg ..

Der Tabellenftand :
« ruppe 1»

Union vberschöneweid « 4 1Z: 8 S :Z
VfB Königsberg ' 4 13 :10 8 :2
VfL Stettin 4 6 :13 0 :8

« ruppe 1h
Rapid Wien 4 19 : 4 7 :1
VfR Gleiwitz 4 11 :11 4 :4
NSTG Graslitz 4 7 :22 1:7

« ruppe 2
Dresdner SC i 8 : 0 8 :2
TVd Eimsbüttel 6 10 : 7 7 :3
VfL Osnabrück 8, 11 :14 4 :8
1. SV Jena 8 7 :13 3 :8

Gruppe 3
Schalke 04 4 38 : 2 7 :1
Fortuna Düsseldorf 5 20 : 8 7 :8
Mülheimer SV 8 12 :21 4 :8
Kassel 08 8 10 :42 2 :10

« ruppe 4
SV Waldhof t 10 :6 8 :4
1. FC Nürnberg
Kickers Offenbach
Stuttgarter Kicker»

2 :2 4 :4
3 :8 4 :4
7 :» 4 :8

SV Waldhof— 1 . FC Nürnberg 1 : 1
Das Erscheinen des Nürnberger „ Clubs " in Mannheim hatte seine An-

ziehungSkraft auf die badisch -pfälzifche Futzballgemeinde nicht verfehlt , zumal
dieser Kampf zwischen Wadlhof und Nürnberg praktisch die Entscheidung
in der süddeutschen Gruppe bedeutete . Rund 12 000 Zuschauer wohnten dem
Treffen auf dem VfR .-Platz an den „ Brauereien " bei und erlebten einen
spielerisch hochstehenden und an Höhepunkten reichen Kampf , den die Nürn «
berger mit einer gitteki Portion Glück unenifchi -den gestalten konnten . Fol -
gende Spieler nahmen den Kampf auf :

Waldhos : Fischer ; Schneider . Siegel ! Sättele , Sauber , Ramge : siffling ,
ganz . Erb , Glinderoth , Grab .

Nürnberg : Agne : Billmann . Pfänder : Luber, Kenneman», Carolin ! Gütz ,
ner , Eiberger , Pfeiffer , Schmitt , Kund .

Waldhof spielte also in der gleichen Besetzung wie vor ach« Tagen gegen
Stuttgart . Beim Club fehlte erneut Sold , dagegen waren wieder Gutzner
na » Sepp ! Schmitt dabei . Die Waldhöfer kamen gleich prächtig ins Spiel
und erzielten hintereinander fünf Eckbälle. Grab , diesmal Waldhofs aktiv»
ster Stürmer , verschätz wiederholt aus günstigen Stellungen und Erb traf
einmal den Pfosten Erst nach einer halben Stunde kam Nürnberg auf , er -
reichte aber auch nur drei Eckbälle. Nach Seitenwechs- l sah man zunächst
Nürnberg sehr offensiv , bald übernahm aber Waldhof wieder , das Kom-
wondo . Erb traf erneut den Pfosten , aber in der 10. Minute bezwang er
auf Borlage von Siffling d«n herauslaufenden Agne . Ein Freist -itz von
Ramg » knallte gegen die Latte und den Nachschutz meisterte Agne . Das wa-
ren die Höhepunkte deS Spiels . Der Club machte sich frei als Pfänder und
der zu langsame Schmitt die Plätze tauschten , aber erst sechs Minuten vor
Schlutz gelang Nürnbergs Sturmfllhrer Pfeiffer der glückliche Ausgleich« .

Saldhof bot wieder «ine sehr gute Mannschaftsleistung und hätte den
Sieg verdient gehabt . Die Halbstürmer waren allerdings diesmal im Er -
fassen der Torgelegenheiten nicht sehr geschickt. Schneider , Bauder , Ramge ,

Siffling und Grab waren die Besten . Beim Club taten fich Pfänder , Luber ,Carolin und Pfeiffer besonders hervor .

Kickers Offenbath - Stuttgarter Kickers 1 . 0
Auf dem „ Bieberer Berg " in Offenbach lieferten sich vor 8000 Besucherndie Meistermannschaften von Südwest und Württemberg einen verbissenenund zeitweise auch harten Kampf , den die Gastgeber , die seinerzeit in

Stuttgart 0 :4 unterlegen waren , knapp und glücklich mit 1 :0 siegreich geslal-ten konnten . Während bei den Stuttgartern der gesperrte Mittelstürmer
Ribke fehlte , hatten die Kickers diesmal noch den schutzgewaltigen Nowotny
ersetzen müssen, der verletzt ist. Die Gastgeber erwiesen sich in der ersten
Hälfte als etwas kampfkräftiger und verteidigten ihren schon früh errunge -
nen Vorfprung gegen die zeitweise stürmisch angreifend «» Stuttgarter erfolg -
reich. In der zweiten Hälfte flaute der Kampf bald ab ; Offenbach hatte
zwar jetzt die besseren Torgelegenheiten , aber am Ergebnis änderte sich
nichts mehr . Auf beiedn Seiten gefielen die Abwehrspieler am besten, bei
Offenbach Torhüter Göhlich, Verteidiger Müller und die Läufer Harter und
Tschatsch , bei Stuttgart Torhüter Höchenberger , die Verteidiger Gebhardt
und Tozza sowie Mittelläufer Kindl . Im Offenbacher Sturm taten sich bor
allem die Autzenstürmer Schreiner und Hoffmann hervor , auch der neue
Halbstürmer Piccard war recht aktiv, aber kernige Schüsse sah man doch
selten . Bei Stuttgart war der halblink spielende Conen de » beste und wir .
kungsvollste Spieler , obwohl er sich einer liebevollen Bewachung erfreute .

Die Kickers begainen mit schnellen Angriffen und schon nach fünf Minu -
ten führte ein Ueberrafchungsfchutz von Daniel zum Führungstreffer . Ttuit ,
gart hatte in der Folge mehr vom Spiel , scheiterte aber an der auf >n -rl -
favien Deckung der Etnheimschen . Conen hatte mit einigen guten Schüssen
Pech und wiederholt hielt Offenbachs Torhüter hervorragend Einige gefähr -
liche Offinbacher Vorstötze führten ebenfalls zu nichts . — Nach der Pause
flaute der Kampf bald ab . Die Gastgeber lagen etwas mehr im Angriff ,
ohne allerdings das Ergebnis verbessern zu rinnen . Auch die Stuttgarter
Bemühungen , wenigstens einen Punkt zu retten , blieben erfolglos . — Dt«
Mannschaften :

Offenbach : Göhlich: Müller , Keck! Abt , Harter , Tschatsch : Schreiner ,Daniel , Feth , Piccard , Hoffmann .
Stuttgart : Höchenberger : Gebhardt , Eozza ; Ruf , Kindl , Weiler : Otzwald ,

Walz , Bach, Conen , Esterried .

Waldhof — Leipzig — Magdeburg — Lintfort
Die „letzten biet" in der Handball», «Isterschaft

In den vier Zwischenrundenspielen um die deutsche Handballmeisterschaft
wurde erbittert um den Sieg gestritten und an drei Plätzen stand der Sie -
ger nicht vor dem Schlußpfiff fest . Das klarste Ergebnis erzielte der Nieder -
rheinmeister und vorjährige Endspielteilnehmer Lintfort « SV . mit 10 :4
(7 :2) gegen den niedersächsifchen Meister Tura -Bremen -Gröpelingen , das
knappste kam im Treffen zwischen ATV . Berlin und Polizei Hamburg zu-
stände , das die Magdeburger mit 7 :8 (4 :4) Toren siegreich gestalteten . Von
den beiden süddeutschen Mannschaften , die noch im Wettbewerb standen ,
setzte sich lediglich der SV Mannheim -Waldhof durch, der gegen Alemannia
Aachen, den mittelrheinischen Meister , nach schwerem Kamps mit 10 :7 (4 :4)
die Oberhand behielt . Reichsbahn München , Bayerns Meister , ging gegen
die Sportfreunde Leipzig mit 7 :10 (4 :5) ein, fo datz also für die Borschlutz-
runde SV . Waldhof , Sportfreunde Leipzig, Polizei Magdeburg und SB .
Lintfort qualifiziert stnd.

Sport vom Sonntag
FUSSBALL

Meisterschafts -Endrundeuspiele

VfL. Stettin — VfL. Königsberg (0:t)

(6 :0)
(3 :1)

( 1:0)
(0 :0)

« ruppe 1 :
in Stettin : VfL. Stettin — VfL. Königsberg 1 :2

Gruppe 2 :
in Osnabrück : VfL. Osnabrück — Tvd . Eimsbüttel 3 :4
inDr « sd « n : Dresdner SC . — l . SB . Jena 1 :0

Gruppe S :
in Gelsen kl rch « n : Schalke 04 — SC . 03 Kassel 18 :0
in Wuppertal : Fortuna Düsseldorf — Mülheimer SB . 7 :1

Gruppe 4 :
in Offenbach : Kickers Offenbach — Stuttg . Kickers 1:8
in Mannheim : SB . Waldhof — 1. FC . Nürnberg 1:1

Reichsbundpoial -Lorschlußrunde
in Duisburg : Niederrhein — Sachsen 2 :3 n . L .

Süddeutfchland — t. Hauptrunde um de» Tschammer .Pokal
Südwest :

FSB . Frankfurt — SPVg . Mundenheim 1 »
Opel Rüfselsheim — SV . Trebur 3 :1
SV . Wiesbaden — 1. FC . Kaiserslautern 3 :8
Tura Ludwigshafen — FC . Rodalben 10 .4
VfB . Ottenbach — SC . Dietzenbach 2 .0 abgebr .

Hesse « :
Kurhesseu Kassel — BC . Sport Kassel 1 :2
Hermannta Kassel — Tura Kassel k. f . Hermannia
SPV Kassel — Borussia Fulda 3 :2
Hessen Hersfeld — Rotweitz Frankfurt 1 :8

Württemberg:
BfB . Oberetzlingen — VfB . Stuttgart 0 :8
TSG . Gaisburg — Stuttgarter SC . 2 :1 abgebr .
SV . Neckarsulm — Union Böckingen 2 :1 abgebr
SC . Schwenningen — Stuttgarter Sportfreunde 0 :4
Eintracht Neu -Ulm — SSV . Ulm 0 :7

Batzern :
SPBgg . Sendling — 1880 München 1 :8
Reichsb. Augsburg — BC . Augsburg 0 :8
VfB . Bayreuth — VfR . Schweinfurt 1 :4
Reichsb . Schwandorf — TSV . 83 Nürnberg 1 :2
Jahn RegenSburg — Walhalla Regensburg ( Gessp .) 1 :1

Handball
Meisterschafts-zwischeurund«

Waldhof — Alemannia Aachen 10 .-7 (4 :41
Reichsb . München — Sportfr . Leipzig 7 :10 (4 :5)
ATV . Berlin — Polizei Magdeburg 8 :7 (4 :4)
Lintfort « SV . Tura Bremen 10 :4 (7 :2)

Baden :
VfR . Mannheim — TB . 96 Seckenheim 11 :5
PfR . Mannheim — VfL. Neckarau ( F rauen ) 12 :1

Jakob Eckert iworms ) gefallen . Ewcn schweren Verlust hat der vorjäh-
rige Südwest .Futzballmeister ReichSbahn/Wormatia Worms zu beklagen . Sein
bekannter Sturmführer Jakob Eckert starb bei den Kämpfen an der Somme
den Heldentod . Eckert war einer der besten deutschen Stürmer . Er stand tn
den letzten Jahren fast ständig in der Südwest -AuSwahlmannschast und ver .
trat auch einmal die deutschen Farben im Länderkampf gegen die Schweiz.
Als ISjähriger vom FV . Rheindürkheim kommend wurde er eine Stütze der
Wormatia -Elf , für die er diele schöne Siege erringen » alf . Eckert erreicht«
nur -in Alter von 28 Jahren .

Kurze Sportnachrichten
Ungarns Fußballverband hat die geplante Skandinavienreise seiner Natto-

nalmannschaft abgesagt . Damit entfällt auch der Länderkampf zwischen Schw«.
den und Ungarn, , der zum ö. Juli nach Stockholm vorgesehen war .

Josef Befielmann lKblu ) der deutsche Boxmeister im Witteigewicht , WM
nach dem Meisterschafiskampf gegen Eder nur noch in der Halbschwergewichts-
klasse kämpfen .

Die wertvollste Zuchtprüfung im deutschen Trabrennsport trägt jetzt dt«
Bezeichnung „ Goldpokal " . Sie wird am 23. Juni in Berlin -Ruhleben ent-
schieden und dürfte rund ein Dutzend unserer führenden Dreijährigen ant
Start sehen.

Die Groß« Grünauer Ruder-Regatta am 22 . und 23 . Juni hat rund 400
Meldungen erhalten , die sich auf 47 Vereine mit 110 Booten verteilen . Frauen -
rennen finden diesmal nicht statt , dafür gibt es mehrere Kanu -Rennen .

Badens Meisterschaften im Schwimme» , Springen und Wasserball sind
vom 23. Juni auf de» 7. Juli »erschoben worden. Der Austragungsort steht
noch « icht f«st.

Drei italienisch« Pferde aus dem Stall Test», und zwar Moroni , Bellint
und De Ferrari , stnd für den „Großen Preis der Reichshauptftadt " (100 000
Mark ) am 15. September in Hoppegarten genannt worden . Die gleichen
Pferde stehen auch für das Münchner 100 000 -Marl,Rennen um das „ Braune
Band " bereit .

Prachtvolle Bpringerleistunge » erzielten amerikanische Leichtathleten in"
Los Angeles . Wilson und Steer verfehlten mit 2.07 Meter im Hochsprung
den Weltrekord ihres Landsmannes Melvin Walker nur um zwei Zenti -
meter . Cornelius Warmerdam erreichte im Stabhochsprung 4,42 Meter , ein
WeltrekorAvecsuch mit 4,84 Meter scheiterte.

Der 7. Reichswettkamps der Motor .HJ . , der vom 28. Juni bis 1. Juli in
Goslar ( Harz ) stattfinden sollte, mutzte aus technischen Gründen verschoben
werden . Ein neuer Termin ist noch nicht bekannt .

'

Die deutsche « Amateur -Ltraftenfahrer, dt« an der Ungarn -Radrundfahrt
dom 27 .—30 . Juni teilnehmen werden , stehen jetzt endgültig fest . Es sind Harry
L - ager ( Berlin ) , Werner Richter (Chemnitz), Karl Kittsteiner ( Nürnberg )
und Anton Chhlik (Wien ) . .

Beim Kieler Abe« dfp»rtfeft lief d«r Einheimische Seidenschnur dt« 1000.
Meter -Streck« tn 2 :28,7 . Elfrted « Kann kam tm Hochsprung auf 1,55 Meter .

Gute Leistungen werden von einem Leichtaihletikfest in Mailand gemeldet,
wo Lanti über 400 Meter in 47,8, Scopel über 1500 Meter in 4 :02,8 , Beviac-
qua über 10 000 Meter in 31 :02,2 und Taldana über 110 Meter Hürden in
15,2 siegten.

Amerikas Olympiasieger John Woodruff tat sich bei einem Sportfest in
Los Angeles hervor , wo er die S00 Meter tn 1:48,8 gewann . Weiter überragten
der Stabhochsprung von Ganslen mit 4,38 und der Kugelftotz von Blozis mit
18,84 Metern .

Die Bereinbaruns über die Regelung des freiwilligen Leistungssports der
HJ .. die »wischen der Reichsiugendführung und de« NSRL . getroffen
Wurde, tritt am 1. Juli 1910 in Kraft . Bis zu diefem Zeitpunkt bleibt es
» ei der bisherigen Regelung . — Auch die Frage der Teilnahme don BDM ..
Mädel an sportlichen Wettkämpfen de« RSRL . wurd « neu geregelt .

Die deutsch « Billard .Meisterschaft im Zweiball -Cadre mit 71 Zentimeter
Abstrich wurd « tn der R - ichShauptstadt von Joachim ( Berlin ) gewonnen .
Er siegte tm entscheidenden Kampf über Reicher (Wien ) , den deutschen Fünf ,
k- mpfmeister, mit 300 :215 Punkten . Oitmann (Dresden ) wurd- Dritter vor
llnshelm ( Magdeburg ) .

Die Jtalien -Radrundfahrt , die in 20 Teilstrecken über 3557 Kilometer
führt «, wurde don dem xwanzigiährigen Italiener Coppi vor feinen Lands »
leuten Mollo , Cottur und Cicini gewonnen . Auf der letzten Teilstrecke von
Verona nach Mailand (180 Kilometer ) siegte dir Italiener Leoni . 47 Fahrer
beendeten die schwere Prüfung .

ANNS kamen *

•mf Million . Iklll
All» Recht«: Mufarton « erlag , München

(Schluß)
Mliebe nur noch die Frage zu klären " , warf nach kurzer

Pause »er Untersuchungsrichter ein , „woher Schetter die
Geheimschrift » er Reederei kannte ?"

„Das ist doch eine einfache Geschichte "
, antwortete Manty .

„Rnbder befand sich als Kapitän der „Marga " felbstveritänd -
lich ebenfalls im Besit, des Schlüssels dieser Geheimschrift .
Er verriet sie an Scheiter .

"
DeS Rätsels letzte Schleier waren gelüftet , die bis zu

dieser Stun »e noch Wer dem falschen Kurs des Dampfers
„Blanka " gelegen hatten.

XXV.
— und da nun unter meiner Führung alles wieder

aufwärts geht und die Reederei zu ungeahnter Blüte kommen
wird , gestatte ich mir ganz ergvbenst , nm Ihre Hand anzu -
halten , Fräulein Lutterbeck !"

Die durch Siefen Antrag Geehrt « stand im ersten Angen -
blick, keines Wortes mächtig , vor Sem sich tief verneigenden
(Korvin Scheiter .

Dan « aber zuckte eS um die MunSwinkel des Mädchens ,
das gleich darauf in ein schallendes Melächter ausbrach .

„Es ist mir sehr ernst damit !" fuhr Scheiter , ein wenig
gekränkt , »nrch diesen unvermuteten Heiterkeitsausbruch , fort .
„Sie stehen allein in der Welt . Sie sind Teilhaberin meiner
Reederei , und was läge da näher —"

„Ihrer Reederei ? " fragte Blanka Lutterbeck
„Gewiß . Es ist doch nicht mehr zu bestreiten , daß
Ein Poltern und Klirren unterbrach die Worte des Man -

nes . Die Tür der Vorhalle wurde aufgerissen . Ein Mensch
in zersetztem Anzug und mit schweißglänzendem Gesicht ston»
keuchend auf den Steinfliesen .

. Ŝchetter!" ächzte der Fremd « , und sein« Züge Verzerrten
sich. „Alles verloren ! Rudöer , Ladach und Manty verhaftet !
Rette » ich ! Fliehe !"

Die Handschuhe entfielen den erstarrt«« Händen bei Gor .
vin Schetter. Der Fremd« an der Tür sprang vollends herein,
packte den völlig Fassungslosen und wollte ihn »avonzerren .
Aber Blanka raffte sich auf und warf dt« Tür rasch »u . Noch
che sie sich umwenden konnte, traf «in wuchtiger Fauftfchlag
ihre Stirn . Ohnmächtig sank fie zu Boden .

Die beiden Männer sprangen üver sie hinmea nach der

Straße . Dort stand der Kraftwagen Schetters . Der Motor
heulte auf .

,Zch bin der zweite Funker von der „Blanka " !" berichtete
der Fremde fast ohne , Atem . „Löbach hatte mich damals in
die Sache eingeweiht . In Lon-don ging alles schief. Ich
flüchtete an Land . Konnte leider nicht eher nach Hamburg
kommen —

Ein großer Kraftwagen tauchte auf der breiten Straße auf.
Di « Scheinwerfer blendeten .

„Da stnd sie !" keuchte der Helfer ber Banditen .
„Sie haben meinen Wagen erkannt !" sprach Schetter zähne -

knirschend, gab Vollgas und raste an dem anderen Wagen
vorüber , der eben zum Stehen kam.

Während Schetter durch die Straßen der Stadt brauste ,
hielt sein Begleiter unverwandt den Kopf nach rückwärts
gerichtet .

„Sie wenden !" rief er . „Jetzt kommen ste nach !"
Schetter lachte grimmig .
„Durch die Stadt müssen sie langsamer fahren . Ich aber

setze alles auf eine Karte !"
Der Hafen war erreicht .
Dort an der Kaimauer lag das Motorboot ber Reederei

Hennings ! Schon waren die beiden Männer hineingesprun -
gen . Der Begleiter Schetters löste die Kette und stieß das
Boot wuchtig vom Ufer ab . Der Motor sprang an , die
Schraube am Heck wühlte im Wasser . Dann fuhr das Boot
davon .

Ein Lichtschein flammte auf . Suchend huschte er über den
breiten Strom .

„Dort stnd ste !" schrie Arnold Guske erregt .
In einem zweiten Motorboot wurde die Verfolgung der

beiden Flüchtigen fortgesetzt , allerdings verging kostbare Zeit ,
ehe man ein Boot der Hafenpolizei herbeirufen konnte .

Auf der Untererbe brodelten dichte Nebelmassen . Aus der
Ferne erschallte dumpf und drohend die warnende Sirene
eines der großen Ueberseedampfer .

Di « Verfolger mußten erkennen , daß der Borsprung , den
die beiden Verbrecher erreicht hatten , ftram mehr einzuholen
« ar . Trotzdem versuchte man , die größer « Stärke des Mo -
tors , über den das Boot der Hafenpolizei verfügte , auszu -
nützen .

Am Bug stand einer der Beamten und ließ den starken
Scheinwerfer vorausstrahlen , tief auf die Wasserfläche ge-
richtet , da in der Höhe der Nebeldunst den Lichtschein zurück-
geworfen haben würbe .

Plötzlich bauchten auS dem milchigen Brodem die Umrisse
deS verfolgten Bootes auf. Fw gleichen Augenblick aber er-
hob sich vor diesem eine mächtige, schwarze Wand.

V « rsten und Krachen ba »orn —
Der Mann am Steuer de«' Polizetboote » riß bat Rad

herum.

Aus unmittelbarer Nähe und Höhe dröhnte das Nebel -
Horn. Ein Pfiff gellte durch die Nacht.

Dicht am Schiffsleib eines mächtigen UeberseedampfetS
glitt das Polizeiboot dahin .

Rufe wurden laut . Kommandos ertönten .
Der Koloß des Ozeanriesen kam zum Halten .
Mit suchendem Blick umfuhr das Polizeiboot den Dampfer ,

strebt« auf der anderen Seite nach dem Bug —, es waren je«
doch nur Trümmer auf den Wellen der Unterelbe zu sehen.
Mit voller Wucht schien das Boot der Flüchtenden gegen den
einfahrenden Dampfer geprallt zu sein . *

Von den zwei Insassen war nirgends etwas zu finden .
Durch den Zusammenstoß betäubt oder gar getötet , waren st«
in den Wassern versunken , die träge meerwärts trieben , un»
auf denen der undurchdringliche Schleier des Nebels lastete.

Langsam fuhr das Polizeiboot nach ber Stadt zurück.
Arnold Guske verabschiedete sich , am Hafenkai angekom-

men , von seinen Begleitern . Den ihm angebotenen Kraft -
wagen lehnte er ab . Die nächtliche Stunde , die ihm Freiheit
und Ehre wiedergegeben , wollte er in stillem Fürsichsein aus -

Langsam schritt er durch die Straßen der Stadt . Sein Ziel
stand wohl fest : Es war das Hans am Alsterufer , in dem er
die Geliebte wüßt «.

Doch der Weg dahin führt « am Rödingsmarkt vorüber .
Nun stand Arnold GuSke vor dem hohen Verwaltung ?-

haus der Reederei Hennings .
Hinter einigen Fenstern schimmert« noch Licht .
Dort oben saH der alte Volker Frahne und wartet «.

Wartete auf den jungen Freund , der kommen mußte , um daS
Werk zu führen und zu vollenden .

ES wurde ein stilles Wiedersehen . Schweigend druckten
die beiden Männer einander die Hände . Mit aufleuchtendem
Blick schaute sich Arnolb Guske um.

Hier war sein Reich ! Hier war ber Platz , an den ihn das
Schicksal stellte, in dem er in Freundestreu « eine große Pflicht
erfüllen durfte , zu der ihn die letzten Worte eines Sterben -
den mahnend gerufen .

Mit glücklichem Lächel« schaute Volker Frahne dem Weiter -
schreitenden nach.

Arnold Guske sah wenig später ein Mädchen vor dem ge -
öffneten Tor des Haufes am Alsterufer warten , in einen
Mantel gehüllt und dennoch zittern ».

„Arnd —-!" jauchzte es ihm entgegen .
Da zog er daS Mädchen ganz , ganz fest an sich
„Blanka — l Nun erst habe ich wirklich heimgefunöen ."
Andern Tags sang der Wind sein« urewig « Melodie in »en

wiegenden Gräsern auf Hille -Hallig ^
Eine Sehnsucht, unter Sonn « un» Wolken und Stürmen

feltg «rtränmt , fand seine Erfüllung .
« « d « - )
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| | | Von Mittag zu Mittag
Die „Stukas" »er Hinterhöfe

Man könnte sie fast so nennen , die Mauersegler , die
zvr Zeit mit ihren akrobatischen Settel - , Gleit - , Trudel -,
Sturz - unö Weitslügen souverän die Karlsruher Höfe zwi-
schen den Häuserblocks und den Himmel über den Dächern
der Stadt beherrschen . Vom frühen Morqen . bevor noch die
Amseln aufwachen und die Spatzen ihr schilpendes Geschrei
beginnen , bis in den tiefen Abend starten sie ununterbro -
chenen Fluges durch die Lüfte ruhelos , sturmgeboren , in wil -
dem Flug und in rasenden Loopings die Lüfte durchschnei-
dend , herumzickzackend , zu zweien , dreien , vieren oder auch
allein , einander verfolgend unö anrempelnd mit gellem Schrei ,
wilde Unbändigkeit im Blute , die kein Beispiel hat in der
Bogelwelt .

Sie steilen mit ihrem immer wiederkehrenden schrillen
„G r i - S r i"- R u f . den sie wie einen Freudenschrei bei ihren
waghalsigen Flugkünsten ausstoßen , oft nur handbreit an den
Mauervorsprüna «n und Ballonen vorbei , erschrecken mit
ihren pfeilschnellen Runden sogar auf Ballonen fitzende Men -
schen. an denen sie mit federndem Flügelschlag unmittelbar
vorbeizischen , steuern mit unglaublicher Präzision ihr Nest
unter den Dachvorsprüngen der Häuser an , wo die Jungen
schon begierig auf Atzung warten .

Er ist ein seltsamer Kautz, der Mauersegler . Drei Mo -
nate . von April bis Ende Juli , absolviert er sein Akro-
batenwettsliegen am heimischen Himmel . Aber so flink er
in der Luft ist. so unbeholfen ist er auf der Erde . Man sieht
ihn daher auch kaum jemals irgendwo sitzen , da er schlecht
stehen und gehen kann . /

Außerdem ist ihm dies auch zu langsam . Bei ihm muß
alles in Eile gehen . Er kommt im Schnellzugstcmpo vom
Süden , wirft hoppla -hopp ein Spatzenpaar vom Nest, legt
ebenso rasch seine Eier hinein , brütet sie im Rekordtempo
aus , zieht im SchnellkursuS seine Jungen auf , übt mit ihnen
alle Variationen deS Kunstsluges , und genau auf den Tag ,
wenn die drei Monate um sind, packt er die ganze Familie
zusammen und haut hoppla - hopp mit ihr wieder bei Nacht
und Nebel nach Afrika ab.

Als erster zieht er von allen Zugvögeln nach einem un -
geschriebenen Marschtermin zu den warmen Gestanden des
Südens zurück . Und wenn dann eines Morgens bei uns
plötzlich die Lust so leer und ruhig ist . wenn kein heiseres
„Sri - Sri " mehr durch die Hinterhöfe schrillt, dann werden
wir mit einem kleinen wehmütigen Gekühl bewußt , daß das
Sonnenrad schon langsam wieder abwärts rollt . ari.

Berdunkelünsszeiten in Karlsruhe
DaZ Polizeipräsidium teilt mit :
Für die Woche vom IS . Juni bis 22. Juni 1940 gelten

folgende Berdunkelungszeiten : Beginn : 21 Uhr 34 Minu¬
ten . Ende : 5 Uhr 19 Minuten .

Die Schülerzahl in den Mittel -Schulen
Im Schuljahr 1940/41 werden besucht (die in Klammern

beigesetzten Zahlen geben die Ziffern des vorangegangenen
Schuljahres an ) Das Gymnasium von 489 (569) . die Goethe¬
schule von 548 (552 ) , die Humboldtschule von 281 (340 ) . die
Helmholtzschule von 475 (498) , die Kantschulc von 807 (877) .
die Markgrafenschule von 286 (206 ) . die Lessingichule von
475 (536 ) und die Fichteschule von 5S5 (525) Schillern bzw.
Schülerinnen .

Ausgabe der Lebensmittelkarten
am Preilag dieser Woche nie bisher

\
Gauhauptstadt feiert Geburtstag

Am l ? . glunt 171 » wurde der Grundstein zum achteckigen Schloßturm gelegt - Bon » Mauerblümchen zur Gauhauptftadt

225 Sahre Karlsruher Stadtgeschichte

Am 2 «. Januar > 715 erklangen die ersten Axtschläge
in den grünen Forsten des Hardtwaldes , die den Untertanen
des Markgrafen Karl Wilhelm verkündeten , daß ihr Herr
und Gebieter nunmehr mit seinem Lieblingsplane , der Er -

richtung eines Residenzschlosses inmitten des Hardtwaldes
Ernst mache. Und am 17 . Juni 1715 , also heute vor 225

Attftadl -Haustypeu aus der Karlsruher Gründungszeit

(Zeichnung : Lchneckenburger )

Jahren , wurde in feierlich -zeremonieller Weise der Grund -

stein zum achteckigen Schloßturm und damit auch der
Grund st ein zur späteren Stadt gelegt . Damit

begann die Entstehung der Stadt Carols -Ruhe , die auS

einem ursprünglich kümmerlichen Mauerblümchendasein spä-

ter mit der geschichtlichen Entwicklung des Landes Baden
über sich selbst hinauswuchs und mit dem Morgenrot einer

vollkommenen Zeitumwälzung ihre besondere historischeAuf-

gäbe in der Grenzmark des Reiches zugewiesen erhielt .
Gewiß , 225 Jahre sind kein Alter für eine Stadt . Aver

gerade diese kurze Zeitspanne , in der sich Karlsruhe in jäh

aufsteilender Entwicklung zu einem kulturellen und politi -

schen Mittelpunkt am Oberrhein entwickelt hat , zeugt davon ,
daß der junge , frische Impuls trotz der anfänglich ungün -

stigen Perspektiven dem kleinen Gemeindewesen erhalten blieb

und auch der weiteren zukünftigen Entwicklung erhalten
bleiben wird . Karlsruhe hat , wie wir kürzlich schon auS-

führlich darlegten , von jeher eine kämpferische Mis .

sion gehabt , und diese Mission auch stets erfüllt . Im An»

fang seiner Gründung war es der Kampf um die nackte Ext -

stenz und später , nach der Konsolidierung , war «S der stete

Kamps und Sie Wacht am deutschen Schicksalsstrom, dem

Rhein . Und auch heute weiß Karlsruhe mehr denn je um

seine schicksalsbedingte Ausgabe als grenznahe Stadt bt»

tR'Ctdj 'CÖ.
* v -

Wenn auch heute , wie fast bei allen früheren StadtjUbi -

läen . der Drommetenton kriegerischer Auseinandersetzungen
große , äußerliche Feste zu feiern von selbst verbietet , so wollen
wir doch heute am 225. Geburtstag unserer Stadt und am

Vorabend des größten Sieges der deutschen Geschichte geloben ,
getreu dem Wahlspruch in unserm Stadtwappen „FidelitaS "

in alter Treue , neuer Zuversicht und mit unbändigem Willen

das Schicksal zu meistern , das unserer Stadt nach diesem

Kriege große Aufgaben vorbehalten hat . ari .

Ulick Uber die
Nolksbilöunsswerk: Altdeutsche Spiele

Bei Aufführungen durch Laienspiel « : steht der Eifer , der
Geist , die Hingabe in erster Linie , überwölbt von der Liebe
zur heimatlichen Kunst und Kultur . In dieser Blickrichtung
bereitete die Laienspielgruppe des Volksbil -

dungswerkes , bestehend aus Gefolgschastsmitgliedern
von Betrieben , aus Schülern und Schülerinnen , eine leiden -

schaftliche Freude . Aus den Beifallsbezeugungen lohte fühl -

bar neben dem Stolz auf die . Leistungen der Kameraden die
Innigkeit der geistigen Gemeinschaft , in der ohne weiteres
die soziale verbunden ist.

Bon bescheiden namenlos gebliebenen jugendlichen Theater -
liebhabern wurden unter fachmännischer Einstudierung drei
Spiele aus alter deutscher Dichtung und Geschichte aufgeführt .
Der Verfasser , Wilhelm A lb r e ch t - Karlsruhe , durch Ge -
dichte und Erzählungen , sowie durch seine eifervolle und mit
Recht preisgekrönte schöpferische Arbeit in der NSG . KdF .
bekannt und anerkannt , durfte mit Genugtuung seine drei
szenischen Werkchen „Der Zauderer "

. „Tie Werbung " und
das „Hildebrandlied " am Samstag im Saal des „Friedrichs -

Hof" in begeisterter Aufführung wirksam erleben . Eine klar
gefaßte Einführung — ein nachahmungswerter Vorgang ,
gerade bei historischen Werken und bei Jugendvorstellungen
— legte Hintergründe , künstlerische Tendenz und den Haupt -
zng des Inhalts bloß , so daß wir hier sofort zur theater -
lichen Wiedergabe übergehen können , jedoch nicht ohne die
Feststellung , daß Wilhelm Albrecht , vornehmlich mit dem

Badisches Siaaisihealer :

„Am hellichten T8lQ" /Lus1spielvon Paul Helwig
Fünf Menschen , zwei Frauen und drei Männer haben

sich mit allem Komfort des vollendeten Wochenendausfluges ,
mit Wohnwagen und Segelyacht , mit Grammophon und
Schreibmaschine , mit elegantem Strandkomplet und Son -
nenbrandcrtme , mit Rührei , Schinken und Pilsener Urquell
der Natur bemächtigt . Die Sonne scheint , der Kuckuck ruft ,
es riecht nach Ozon , aber die Menschen benehmen sich recht
menschlich allzumenschlich und erfüllen die idyllische Heiter -
keit dieses Sommertages mit jenen Aufregungen ihres kom-
plizierten Seelenlebens , das nun mal zu den Errungen -
fchaften unserer Zivilisation gehört . Es beginnt damit , daß
ein sehr selbstbewußter Kunsthistoriker die hübsche Freundin
seiner Frau küßt , was naturgemäß zu Gegenmaßnahmen
herausfordert . Daß sich der reizende Eigensinn der Gattin
dann durchaus aus eine romantische Entführung mit allem
Drum und Dran festlegt , daran ist nur der zur rechten Zeit
auftauchende „Mann des Erfolges " schuld , der noch eine alte
Rechnung mit dem Kunsthistoriker zu begleichen hat .

Paul Helwig müßte nicht ein routinierter Bühnen -
autor sein , wenn das alles ohne verblüffende Ueberrafchun -

gen und reizende Verwechslungen bis zum glücklichen Ende
ablaufen würde . Diese witzige Parodie des Frauenraubes
darf man ohne Einschränkung eines der besten Lustspiele
dieser Spielzeit nennen , weil Helwig mit trocken geistvollem
Humor und feiner Ironie bezaubernde Dinge über das alte
und doch immer wieder neue Thema Liebe und Eifersucht
sagt , ohne dabei das gute handwerkliche Können wirksamer
Entwicklung des Geschehens vermissen zu lassen

Den Ton des schwerelosen und unterhaltsamen , dabei doch
feinsinnigen und unbetonten Komödienstils traf die Spiel -

leitung August Mombers meisterhaft , wobei ihm nicht

zuletzt eine geschickt ausgewählte Besetzung entgegenkam . Da
wären zunächst die beiden Frauen , Käthe Wolf und
Gudrun Christ mann zu nennen , zwei — nicht nur
im Stranddekollets — vollendete Evastöchter . (Srftere als
die scheinbar großzügige und doch „rachsüchtige" Frau , von
koketter Verspieltheit und durchtriebener Schläue , schmei -

chelnde Katze und ausgelassenes Spotteufelchen , dabei Mei -

sterin im Jiu - Jitsu , baß nicht nur ausgewachsene Männer
sondern auch hundertjährige Buchen zu wanken beginnen . Die
andere vyn entwaffnender Schlagfertigkeit , ein streitbares
Mädchen , hinter dessen burschikoser Abwehr sich der törichte
Zauber eines verliebten Herzens verbirgt .

Lothar FirmanS mußte als Kunsthistoriker erken -

nen , daß man nicht ungestraft die Freundin der eigenen Frau
küßt . Von der Höhe selbstbewußter Männlichkeit herunter -

purzelnd , zeichnete er brillant die Nöte eines verzweifelten
Ehemanns . Eugen Wallrath , der alS Gast für den er -
krankten Alfons Kloeble eingesprungen war , gab mit mann - ,
hafter Energie und frischer Natürlichkeit den „Mann de ?
Erfolges " . Prachtvoll auch Karl Mehner als Freund
und Rechtsanwalt , voller drastisch sarkastischer Randbemer -

kungen . Nicht zu vergessen den namenlosen und schweig -

samen Polizisten auf dem Fahrrad , der für die immerhin
sehr wichtige Schlußpointe verantwortlich war . Heinz
Gerhard Zircher hatte drei schöne Sommerbilder auf
die Bühne gezaubert .

Das erfreulicherweise recht zahlreich erschienene Publi -
kum unterhielt sich blendend und dankte mit stetig sich stei-

gerndem Beifall , der am Schluß Darsteller und Regisseur
ungezählte Male vor den Vorhang rief .

Hubert » oirrschuck.

heikeln Problem deS Ausbau « des Fragment? vom « teste«

deutschen Heldenlied , eine wesenhaste Dlchtnng gelungen ist.

Ueber den ethischen, erzieherischen und bildenden Gehalt »er

Veranstaltung ist überhaupt kein« Zustimmung laut genug .

Die in der Landes - unö Gauhauptstadt Karlsruhe fett

Jahren geschätzten Künstler Alice Körner und Kurt

Amerbacher haben ihre eifrigen Schüler itt regieltcher
und deklamatorischer Beziehung schlechthin mustergültig ge¬
leitet und die Hauptrollen in überragendem Können selbst
übernommen . Aber auch jeder einzelne Spieler gab bis zur

auffallend sorgfältig gepflegten Mimik fein Bestes her fo

daß den zahlreichen Besuchern ein wertvolles bühnilcheS
Kulturgut vermittelt worden ist. »fttl

Kurz notiert - kurz gelesen
Begliickwiinschung. Ter Oberbürgermeister hat den Pro »

kurist i . R . Emil Ruch Eheleuten , hier . Martenstraße 72,
zur Feier ihres goldenen Ehejubiläums unter Ueberreichung
eines Blumenstraußes die Glückwünsche der Stadtverwaltung
übermittelt .

Lebensmüde . Auf dem Friedhof in KarlSruhe-Bulach hat
sich ein in Stuttgart wohnhafter Mann durch Oeffnen der

Pulsadern das Leven genommen . Ueber die Beweggründe
ist noch nichts bekannt .

Katze» jetzt im Hans halte« . Die Katze kann leider daS

Vogelfangen nicht lassen. Daher fordert die Naturschutzverovd -

nung (§ 16 ) , daß Katzen vom 15 . März bis 15. August jeden
Jahres , d . h . während der Brutzeit der Vogelwelt , im Haufe

zu halten sind. Wer also jetzt seine Katze frei laufen läßt ,
macht sich strafbar und muß mit allerlei Unannehmlichkeiten
rechnen .

Aus dem Stadtteil Knielinsen
Für besondere Tapferkeit vor dem Feind ist Unteroffizier

Herbert Brecht mit dem Eisernen Kreuz 2. Klasse auS»

gezeichnet worden .

Karlsruher ütoanltnltM
B - disches Staatstheater . Heute abend um 20 .00 Uhr gelangt im Großen

Haus nl « 10. ( legte ) Vorst , d , SoIBt . Vorst ..Ring « dt , Künneke -Opecett »

„ Der Sittel au « DingSda " zur Aufführung . Morgen abend um

20 .00 Uhr geht dte Operette „ Die ungarische Hochzeit " von » ostal

in Szene . — Im Kleinen Theater <Eintracht ) spielt am Mittwoch , den

IS . Juni , um 20 .00 Uhr , das Bad . Staatstheater nochmals das musikalische

Lustspiel „ Lisa , benimm dich " von Friese , Weys und Lang .

I « den Kammer -Lichtspielen läuft ab heut « bis Mittwoch der Kriminal -

film „ Verdacht auf Ursula " mit Lult Hohenberg , Grete Weiser ,

Viltor Etaal und Fritz Kampers . Im Beiprogramm die eindrucksvolle Ufa -

tonwoche vom siegreichen Kampf unserer Truppen in Belgien .

Da » Programm der Atlantiklichtspiele am Durlachert - r bring « ab heut «

den Ufa -Kriminalfilm : „ Kennwort Machin " . Der Kulturfilm „ DaS Wort

aus Mein " sowie die Wochenschau erscheinen im Beiprogramm .

Deutsch « Arbeitsfront

Heute Montag abend Zweite » echlohkonzert . Am Montag . >7. Juni ,

abends 20 Uhr , findet im Marmorsaal des Residenzschlosses das Zweite

Ichlotzkonzert statt . Das Karlsruher Kammerguartett für alt - Musil ( © yh .

Quartett ) spielt aus Werken sudelendeuticher Musiker am Oberrhein im

17.—IS . Jahrhundert , wie Franz Xaver Richter , Franz Neubaur , Karl Sta -

mitz , Jgnaz Holzhauer , Georg Benda . Das Quartett , daS noch durch Kam -

mermusiker Fritz Rött (Viola ) verstärkt wird , gewährleistet die voMom -

men stilgerechte Wiedergabe der Werke . Für gute und sichere Luftschutzräume

ist gesorgt . Karlen zu RM . 2.— und RM . 1.50 sind erhältlich bei „ Kraft

durch Freude " , Kaiferstr . 80a (am Adolf -Hitler -Platz ) und an der Abendkasse .

» dF . -S - mmlergrupve Karlsruhe . Während der Sommermonate fallen die

bisherigen Zusammenkünfte an den Sonntagen auS . Die Tauschabende , an

denen auch die Ausgabe der jeweiligen Neuheiten vorgenommen wird , find

jetzt auf den Montag verlegt . Zum ersten Mal tresfen fich daher die

Tammlerkameraden der KdF .-Sammlergruppe am Montag , den 17. 6. 40»\

im Gartensaal Moninger , in dem im gleichmäßiger Turnus von 1« Tagen

dte Zusammenkünfte stattfinden .

&td(lee*-OlfaBa*fa -M€toMe£ade
höM man innetuniM01 OpeKtQ

u Ii
A Im. I



Bei Bronchitis
Husten , Verschleimung , Asthma
Dr. Boeltier -Tabielten

Kaufgesuche

Versteigerungen

Zu verkaufen

Stellenangebote

Bittgesuche Zu vermieten

keiratv -
Gesuche

Kapitalien

Badische Presse

r ) us aller Hmnetfte nahezu hundert Angestellte »u übernehmen .Tiesem Kaufhaus sollen noch viele tausend andere Einzel -
Handelsgeschäfte folgen , die n«ch Kriegsende an Frontsoldatenvergeben werden .

Sonne setzt ein PhoiogeschäÜ in Brand
, Buenos Aires .

Dieser Tage brach in einem Photogeschäft in PuenoSAvtts ein Feuer aus , dessen Ursache man sich zunächst nichterklären konnte . Das Schaufenster , in dem niemand etwas
zu tun hatte , war der Brandherd . Schließlich aber stellte man
fest , daß die Sonnenstrahlen durch ein geschliffenes Fensterund optische Geräte so konzentriert auf leicht brennbare
Dekorationsstoffe geworfen wurden , daß sie diese in Brand
gesetzt hatten .

Die Frauen sind leichter geworden
Newyork .

Das amtliche Organ der Amerikanischen Medizinische«
Bereinigung , das Journal of the American Medical Asso¬ciation "

, stellte in seiner letzten Ausgabe fest , daß die heutt »
gen Frauen gemeinhin , gleichviel ob sie Backfische oder Groß -
mütter seien , durchschnittlich drei bis fünf Pfund weniger
wiegen als die Durchschnittsfrau vor siebzehn Jahren . Wie
die Zeitschrift ausführt , sei diese „Stromlinienform " der
Frau „die Folge einer allmählichen Aenderung in der Er -
uährnngsweife , die statt auf quantitative kalorische Notwen -
digkeiten auf die Qualität der Kalorien größeren Wert legt ,wobei der Wert sogenannte « Schutznährmittel ebenso er-
kannt worden ist wie die Notwendigkeit , sowohl in der Er -
ziehung , als auch in der Mode gesundheitliche Erfordernisse
stark in den Vordergrund zu rücken."

Roosevell - Gegnerschafi als Scheidungsgrund
Newyork .

In Sokane hat der Senator C . H. Dill um di« Aufhebung
seiner Ehe aus politischen Gründen nachgesucht. Dill ver -
sichert, daß seine Gattin ein « unversöhnliche Gegnerin sein«»
verehrten Präsidenten Roosevelt sei unö öaß sie aus ihrer
Abneigung gegen seinen hohen Vorgesetzten auch öffentlich
keinerlei Hehl mache . Sie trag « also dazu bei , seine politische
und soziale Stellung als Senator zu unterhöhlen . Die Rich-
ter hatten Verständnis für die Situation des Senators Dill
und kamen seinem Wunsche bereitwillig entgegen . Die Ehe
wurde wegen gegenseitiger unüberwindlicher Abneigung
gelöst .

Nach 10 Generationen Jungens endlich ein Mädel
, Jn Cheshire Massachusetts ) lebt die Familie Paolo

Berti , in der es seit zehn Generationen immer nur mann -
liche Nachkommenschaft gegeben hat , bis jetzt endlich die Ge-
burt eines Mädchens registriert werden konnte . Dieses freu -
dige Ereignis ist natürlich in gebührender Weise gefeiert
worden .

Selbstmord mit zwei Revolvern
Preßburg .

Auf einer merkwürdige Weise verübte der Geschäftsführereiner Eisengroßhandlung in Neutra lSlowakeij Selbstmord .Er jagte sich mit zwei Revolvern gleichzeitig je eine Kugelin die linke und rechte Schläfe . Er war sofort tot .
Ringkampf um den Schatz im Keller

Warschau
Um einen Schatz wurde im Keller eines Hauses in War -

schau ein hitziger Kampf ausgefochten . Die Frau eines In -
dustriellen , der zu Beginn des Krieges geflohen war , hatte
während der Kriegshandlungen ihre wertvollen Schmuck-
stücke mit Hilfe ihres treu ergebenen Dienstmädchens im
Keller vergraben . Bor einigen Tagen wurde wegen einem
Wasserrohrbruch der Fußboden in diesem Keller aufgegraben .
Plötzlich hielt einer der Arbeiter ein Kästchen in der Hand ,aus dem verführerisch Gold und Edelsteine blinkten . Gerade
als sich die Arbeiter in den kostbaren Fund teilen wollten ,kam das Dienstmädchen unheilwitternd in den Keller . Mit
dem Schrei „Das gehört meiner Gnädigen " stürzte sich das
brave Mädchen auf den Schatz. Die Arbeiter aber dachten
gar nicht daran , dem Mädchen den Fund auszuhändigen ,und bald kam es zwischen den - Männern und dem robusten
Hausgeist zu einem Handgemenge , bei dem Perlen , Hals -
bänder , Ringe , goldene und silberne Uhren , Brillanten und
Goldspangen in dem Keller herumflogen . Eine zufällig vor -
beikommende Polizeistreife hörte die Hilferufe des Mädchens ,die ans dem Kellerfenster auf die Straße drangen , und be-
freite es aus seiner Bedrängnis . Nach einer genauen Durch -
suchung des Kellers und der Taschen der Arbeiter war der
Schatz bald wieder vollständig , nnd das tapfere Dienstmäd -
chen trug ihn im Triumph zu seiner Herrin .

kölnischer Gesinnungslump verkennt deutsche ,
Gewissenhaftigkeit

Warschau .
Zwei polnische Bauern in der Gegend von Lublin lebten

seit Jahren in großer Fehde . Um sich an seinem Nachbarn
zu rächen , beschuldigte der eine der Bauern den andern Ende
vorigen Jahres bei den deutschen Behörden , er habe auf
seinem Besitztum Waffen versteckt. Der Angeklagte wußte ,daß auf diesem Vergehen die Todesstrafe stand. Er hatteaber nicht mit der gewissenhaften Pflichterfüllung der deut -
schen Polizei gerechnet , die die falsche Anzeige bald aufgeklärthatte . Der gewissenlose , schon vorbestrafte Verleumder , der
seinen Nachbarn ins Unglück stürzen wollte , wurde verhaftetund nun vom deutschen Sondergericht in Lublin zu fünf Iah -
ren Zuchthaus verurteilt .

Flasche mit Zeitungen aus dem Jahre 186«
Prag

Bei Beseitigung einer Röhre an einem Teiche in Biedo -
Witz sBöhmenj wnrde eine verschlossene Flasche aufgefunden ,in der sich Zeitungen aus dem Jahre 1866, demnach aus der
Zeit des österreichisch- preußischen Krieges , und ein Brief be -
fanden , der aber unleserlich war , weil durch die Feuchtigkeitdie Schrift vollkommen verwischt ist . Der Brief ist zur fach-

^männifchen Prüfung nach Prag gesandt worden .
Die bulgarischen Feuertänzerinnen

Sofia
Eine geheimnisvolle Sekte von Feuertänzerinnen veran -

staltete alljährlich in dem Dorfe Wulgari bei Burgas am
Schwarzen Meer ihre Feiern . Nach einem Gottesdienst in
der orthodoxen Kirche begeben sich die bejahrten Frauen , an
deren Spitze sich die uralte „Baba Düna " befindet , in einer
feierlichen Prozession auf einen von Legenden umwehtenHüael , den „Ajasmata "

, wo durch zwei Abende hindurch reli -
giöse Tänze aufgeführt werden , zu denen eine Schar von
Bauern ans ihren volkstümlichen Instrumenten spielt . Der
Höhepunkt dieser Feiern ist der Tanz auf einer großen
Fläche , die mit einer dicken Schicht von Holzkohlenglut be -
deckt ist . Die Tänzerinnen verfallen dabdi in einen Traum -
zustand , in dem sie keine Empfindungen für die Hitze mehr
haben . Auch in diesem Jahre wurde diese Feier abgehalten ,
LU der aus ganz Bulgarien Zuschauer gekommen sind . Sie
können sich davon überzeugen , daß die Fußflächen der Tän -
zerinnen keinerlei Brandwunden aufweisen . Die Herkunft
dieser Sitte ist noch nicht ganz geklärt . Die Sekte der „Nesti -
narki "

, wie sie sich nennt , dürfte heidnisch-orieutalischeu Ur -
sprungs sein.

Bin Kaufhaus wartet auf einen Soldaten
Graudenz .

Ein einzigartiges Beispiel für die Verbundenheit der
Heimat mit der Front wurde kürzlich in Graubenz erbracht .
Der Präsident der Tanziger Wirtschaftskammer eröffnete
dort das „Grau ^ enzer Kaufhaus ^. Laöenräume , Waren , Kun -
Senkreis und Gefolgschaft — alles ist bei diesem Kaufhaus
vorhanden , nur der Betriebssichrer fehlt noch . Bis zur Be -
endigung des Krieges wird die Firma von einem kom-
missarischen Verwalter geleitet , nach dem Friedensschluß aber
wird das „Graudenzer Kaufhaus " irgendeinem heute noch
unbekannten Soldaten , der an der Front stand, übergeben
werden . In welchem anderen Land wäre eine so wahrhaft
vorbildliche soziale Tat denkbar ? Der tapfere Krieger , anf
den dieses ungewöhnliche Kaufhaus wartet , braucht nichts als
Fachkenntnisse mitzubringen , um das Geschäft, das heute

J « oll « «

Vortt « » » " « * "

dl « neu « *»*

Kriegs-

Y( ochen 8chau

Ein Film von lockenden Aben¬
teuern aus dem schönen Italien 1 Paar gebrauchte flach und rund , erste ital . u . Kall .

Fabrikate ,
sofort lieferbar .

Hudson - Ersatzteillager
B« rlln - Charlett « nburg S

Sophie -Chorlottestr . 98 , Tel . 93 75 43

[Beginnt 4 .00 , 6 .10, 8 . 30 Uhr
I Jugendliche nicht 7ugelassen

llln übermütiges Luftiplal

Seitensprünge
mit Oaraldln « Katt ,Hans Brausewettar , Richard

Romanowsky , Ernst Waldow
Charlott Daudert

[Beginn : 3 .40 . 6 .00 , 8 .30 Uhr
! Jugendliche nicht zugelassen

Größe 41, zu kauf ,
gesucht . Angebote
unter Rr . «42t an
die Bad . Presse .

Bewährtes , kröutrrhaltige « Epezir ^ mittel . Enthält 7 erprobt » IXJirf.
stoffe. Stark schleimlösend, auswurffördernd . (̂einigt, beruhigt and
kräftigt di» angegriffenen Gewebe . In Apotheken Jt 1 .43 und 8.60

Zahlreich » schriftlich« Anerkennungen zusnedener « rttil VON HEUTE
Karlsruh », Schumannstr . 6 , II

schöne Humor, Heiterkeit
und FrohsinnUFA-

Theater
Beginn :

3 .50,6 .00 ,
8 .30 Uhr

Oeffentllche Zahlungsaufforderung.
Zln die Zahlung nachstehender Steuern

wird erinnert . Es waren fällig :
1. Grund - und Gebäudesondersteuer ,

3. Rate 1940 (Junirate ) .
2. Bürgersteuer . die am Lohn der Ar -

beitnehmer jeweils auf 10. und 24 .
eines Monatz durch die Arbeitgeber
einzubehalten und bis zum 20 . des
betreffenden Monats bezw . 5. des
folgenden Monats an die Stadlhaupt -
lasse abzuliefern war .

Werden di « oben bezeichneten Steuern
nicht bis zum 15. Juni 1340 an die
Aadthauptlasse bezahlt , so ist ein Säum ,
niszuschlag von 2 v .H . verwirft , außer -
dem bat der Steuerschuldner eine mit
weiteren Kosten verbundene Zwangs -
Vollstreckung zu gewärtigen . Bezüglich
der einzuschaltenden und nicht abgelie¬
ferten Bürgersteuer müßte noch von dem
Recht der Berhängung von Ordnungs -
strafen Gebrauch gemacht werden .

Etadthauptkasse Karlsruhe .

m . Diele . Badez ., Küche , Maas ., Etagen »
Heizung , sofort od. später zu vermieten .
Wohnung wird neu hergerichtet . Anzu .
sehen 3—S Uhr Part . Hertha Feiler ,RoIfWeih

Spielleitung :

HEINZ RUHMANN

H« ut « letztmals

Unter Ausschluß
der Oeffentlichkeit

Olga Tschechowa
Ivan Patrovich u . a .
4 .00 6 . 10 , 8 . 30 Uhr

Jugendliche nicht zugelassen

Nelson Eddy
in dem amerik . GroßfilmHerde und Oefen

liefert auch nach auswärts mit Zah
lungserleichterungen

Vm Iu Bräunlng
Karlsruhe , Kaiserstraße 81—83.

Ein Abenteurer -Film
von größtem Ausmaß

Jug . über 14 Jahre zog .

Wohnung
2 Zimmer « . Küche,
Hinterhaus . 2. St .,
auf 1. Juli zu ver .
mieten . Durlachtr
Sit . 50. Zu erfrag .
Fafqnenstraße 14.

In Stadtmitte
2 gut mSdl .

Zimmer
mit 1 u . 2 Betten ,
mit Badbenützung ,
auch einzeln , sofort
?-u vermieten .
Zirkel 25« , Ecke
Ritterstr . Zu ersr .

im Laden der
Schuhmacherei

Eingang Ritterstr .

Aeltere Herren
aus guten Kreisen werden zu schrift¬
lichen Arbeiten aushilfsweise gesucht .
Handgeschriebene Angebote unt . K 63 199
an die Badische Presse .

Dieser neue UFA- Film vermittelt einen
der Interessantesten und ungewöhn¬

lichsten Kriminalfalle

P. Dahlke , Hilde Welflner , Viktoria v. Ballasko

Montag , 17 . Juni , 20 - 22 30 Uhr
10 . ( letzte ) Vorst , d . Volkst . Vorst .- R.

Der Vetter aus Dingsda
Operelte von Kunneke

Dienstag , 18 . Juni , 20 - 23 .15 Uhr

Die ungarische Hochzeit
Operette von Dostal

Kleines Theater (Eintracht )
Mittwoch , 19 . iunl , 20 - 22 30 Uhr

Lisa , benimm dich
Musikal . Lustspiel

von Friese I Weys I Lang

Mit langjähriger Erfahrung . Führer ,
schein St) , zuverlässiger , gewissenhafter
Fahrer . Infolg « Arbeitsmangel In ge-
kündigte ! Stellung , sucht für sofort
oder später »assende Tätigkeit . An .

!geböte unt . Sir . 6368 an die Bad . Presse .

SchSnez Herren .

Schlafzimmer
m . Schreibtisch git
vermieten . Karlsr .,
Kaiserstr . 17t , II .

Oes ganz großen Erfolges wegen
ist überall entscheidend —
auch bei den Gesdiättsdruck <
Sachen ! Drum alles modern
und sauber drucken lassen .

Wirverstehen uns auf Qualität !

bis einschließlidi heute verlängert .
Jugendliche haben Zutritt .

Behaglich möbliert .
Zimmer

r. gut . Haufe , West¬
stadt , Hzg ., Teles .,
Bad zu verm . Nogel ,
Wendiftr . 17. jthe .

Druckerei vodische presse
Wtlditiaße 28 Kernruf 7353 56die an selbständiges Ar¬

beiten gewöhnt ist, in ge¬
pflegten Haushalt zum
1. Juli gesucht . ,

Schmidt - Staub
Karlsruh « , KaiserstraBe 154

Grobe
PhOtO - Jäger , Kaiserstraße 1123 Zimmer- Wohnung

mit Bad od . dessen Einricht .-Möglichkeit
u . Mans . in gutem Hause v . Pensionär
mit Frau u . Tochter auf *1. 10. oder
früher in Khe . od . üiüvvurr gesucht .
Auch Kniestock kommt in Betracht . Nord -
feite u . 4. Et . ausgeschl . Preis bis 70 M .
tjflgeb . u . Nr . 6421 an die Bad . Presse .

Knieliugen , auf 1.
Juli zu vermieten .
Angeb . u . Rr . 641S
an die Bad . Presse .

mit Küchenbenützg .
sofort zu vermiet .

Schwarzwälder ,
Schützenstr . 84.

Auswärtige Sterbefälle
>AuS ZeitungS . und Familiennachrichten )
Altdorf : Karl Leser , Leutnant . 24 I , alt .
Beckstein ! Anton Josef Braun . 45 I . alt .
« iierach : Barbara Armbruster geb . Will -
mann . 40 I . alt . Freidurg i. Br . : Karlheinz
Hambrecht . Unteroffizier , 32 I . alt ; Franz
Herp , Unteroffizier , 27 I . alt ; Dr . Theodor
^euiwein , Landrat a . T . kavvelrodeck : Her -
liert Hund . Mefreiter , 22 I . alt . ttimifi &eim :
siina jleim geb . Bauer . 56 I . alt ; Richard
lieinharr , Tchmiedemeiiler . 95 I . alt . jiänigs -
!>ach : Wilhelm Lichlenbcrger . Unteroffizier .
24 I . alt ; Christine Vogt geb . Engel , 67 I .
alt . Ku »» enheim : Jakob Tchmoll , Obergefrei -
er , 25 I . alt . Pforzheim : Karoline Boppen -

liauleN geb . Vetzer . Philippsdurg : Helmuth
Killian . Gefreiter , 30 I . alt . = t. Georgen :
Marie Rapp . Lillingen : Euphemia Jerger ,
67 I . alt .

lücht . . ftreds . Ge -
schäftsmann , 45 I .,
sucht vass . Fräulein
im Alter von 25—4ft
I . mit etwa » Per -
mögen betr . baldig .

Heirat
Nur ernstgem . Zu¬
schriften m . Bild u .
genauer Angnbe u .
Ii 63 496 a . die BP
erwünscht .

CS . Sriebolin
zur Mithilfe im
Hausb ., 3mal wöch.
sofort gesuchi .
« riegsftr . 186, II .

G - Wissenhaft ., saub .

Mädchen
das kochen kann ,'indet tagsüber in
frauenlolem Haus -
halt ruhige - teile .
Angeb . u . Rr . 6422
an die Bad . Presse .

stoatl . gepr . Dentist
von . jetzt ab

Karlsruhe , ffiübschslrafte Hr . 19
Telefon 7886

Sprechzeit ? 9 - 1 u . Uhr . - Mittwoch u . Samstag nuri 9 —1 Uhr .
von Privathand auf 2 . Hypothek zu
5 "l0 von pünktlichem Zahlergegen
gute Sicherheit gesucht . Angebote
unter K 63 211 an die Bad . Presse .

zum Umändern ins
HauS gesucht . An -
geböte u . Nr . 64ZZ
an di, » ad . Presse .
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